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Ein ſozialer Rückſchritt im Bürgerlichen
Geſetzbuche.

Der Tierhalterparagraph, der ſchon früher wieder
holt den Reichstag beſchäftigt hat und der ihn jetzt
wieder beſchäftigt, gehört nicht zu den geheiligten
Dingen, bei denen Rüuckſtchten auf „nationale“ Jn
tereſſen die Ueberzeugung zu beeinfluſſen haben. Der
Reichskanzler hat ihn in ſeiner letzten Blockrede aus
drücklich der vollſten Meinungsfreiheit preisgegeben.
Deshalb ſei nochmals mit aller Entſchiedenheit darauf
hingewieſen, daß die erſte Aenderung des Bürgerlichen
Geſetzbuches, die mit der Abſchwächung des 9 833
beabſtchtigt wird, einen grundſätzlichen ſozialen Rück
en bedeutet. Denn was heißt „ſozial“ (als Wert

il eines Geſetzes) anders, als daß der Menſch das
wichtigſte im Rechte iſt. Sozial iſt ein Recht nur,
wenn die Rückſicht auf die Perſon des Staats-
rgere, auf die Geſamtheit der lebenden Menſchen,
vie den Staat bilden, an allererſter Stelle ſteht.
Jedes Recht, dem irgend welche anderen Intereſſen
höher ſtehen als die Menſchen, iſt im tiefſten Grunde
unſozial. Unſer bürgerliches Recht iſt noch ſehr un
ſozial, weil zu viel vom alten Rom darin ſteckt, in
dem der Typus des arbeitenden Menſchen der Sklave
wear, der vor dem Recht nicht als Menſch, ſondern
gis Haustier galt. Deswegen iſt unſer auf römiſchen

undſaätzen beruhendes bürgerliches Recht noch immer

Drwiegend ein Vermögensrecht, d. h. unſoziales
Recht. Das Buürgerliche Geſetzbuch hat eine Reihe
von Fortſchritten in der Richtung eines ſozialen
Berſonenrechtes gebracht. Einer vavon ſoll jetzt
rückgängig gemacht werden.

Der Grundgedanke des s 833 iſt bekannilich, daß
derjenige, der ein Tier hält, für jeden Schaden auf
kommen muß, den das Tier anſtiftet, ohne Rückſicht,
ob er an dem Schaden ſchuld iſt over ob er ihn
hindern konnte. Hier iſt alſo der römſſche Grundſatz,
daß niemand bezahlen ſoll für ein Geſchehnis, das er
nicht verſchuldet hat, zurückgedrängt von dem ſozialen
Grundſatze, daß für ven Beſchädigten unbedingt
geſorgt werden ſoll. Da den meiſten „Geſetzgebern“
das Wort „Sozialpolitik* gleichbedeurend iſt mit
Schutz der Schwachen, hat bei der Faſſung des
9 833 ſtark die Erwägung mitgewirkt, daß in der
Regel der Dierhalter Wwirtſchaftlich beſſer geſtellt ſei
als der Beſchädigte. Und die Erfahrung, daß auch
viele wirtſchaftlich Schwache, namentlich kleine Land
wirte, Fuhrunternehmer u. dergl., durch die Haftung
ſchwer betroffen ſind, hat hauptſächlich den Anſtoß zur
Abſchwächung dieſer Haftung gegeben, während man
gleichzeitig dem Aultomobilbeſttzer die weitgehende
Haftung des H 833 auferlegen will. Dieſer Gegen
ſatz zeigt am deutlichſten den Mangel grundſätzlicher
Erfaſſung des ſoziglen Problems. Nicht die Rückſicht
auf den wirtſchaftlich Schwachen iſt das entſcheidende,

ſondern die Frage, ob das Leben oder das
Vermögen des Staatsbürgers in erſter
Linie geſchützt werden ſoll. Die Haftung
nimmt ſtets nur das wirtſchaftliche Gut des
DTierhalters in Anſpruch; der Tierſchaden iſt in den
meiſten Fällen (vor allem in den ſchweren Fällen)
ein körperlicher Schaden, eine Beeinträchtigung der
perſönlichſten Güter: Leben, Geſundheit, Arbeits
kraft. Jn dieſer Beſchädigung des Menſchen liegt
auch allein ein Schaden der Geſamtheit vor (Arbeit,
Wehrfähigkeit), während die Haftung nur Vermögens
wechſel bedeutet.

Gewiß hat die heutige Beſtimmung zu harten Er
gebniſſen geführt, indem ſte einzelne Tierhalter mit
ſchweren Rentenlaſten belegte für Vorgänge, die ſie
mit dem beſten Willen nicht hätten hindern können.
Dieſe Härten beruhen aber zum großen Teile nicht
auf dem Geſetze ſondern auf einer zu weit gehenden
Auslegung durch das Reichsgericht, die durch neuere
Entſcheidungen ſchon weſentlich gemildert iſt. Man
kann auch durchaus damit einverſtanden ſein, daß der
Staat ſich an der Beſeitigung ſolcher Härten beteiligt,
vor allem dadurch, daß er die Verſicherung des Tier
halters gegen die Schadenshaftung erleichtert, aber an
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dem Grundgedanken, daß für den Geſchädigten
geſorgt werden muß, ſollte man feſthalten. Es wäre
ſehr zu bedauern, wenn die erſte Abänderung einen
Sieg der Vermögensintereſſen über die Perſönlichkeits
intereſſen, einen Rückfall in unſoziale, römiſche An
ſchauungen brächte.

Sozialdemokratie und preußiſches
Wahlrecht.

Jn Sachen des preußiſchen Wahlrechts haben die
Freiſtnnigen am Freitag im Abgeordnetenhauſe einen
Antrag zur Beratung gebracht, an dem die Sozial
vemokratie nicht das Geringſte ausſetzen kann. Der
Antrag iſt abgelehnt worden, indem die beiden konſer
vativen Parteien gegen beide Teile des Antrags
(Einführung des Reichswahlrechts und Neueinteilung
der Wahlkreiſe), die Fraklionen des Zentrums und der
Nationalliberalen abwechſelnd nur für einen der
beiden Teile ſtimmten. Die Freiſtnnigen vertraten
ihren Antrag mit allem möglichen Nachdruck, waren
aber ſelbſtverſtändlich gegen die überwältigende
Majorität machtlos. Was tut nun der „Vorwärts
Anſtatt, wie es von ſeinem Standpunkte aus das
Richtigſte wäre, die Konſervaliven und „Mittel
parteien“ wegen ihrer Haltung anzugreifen, ergießt
er die ganze Schale ſeiner Wut über die Freiſinnigen,
denen er ohne jeden Grund „feigſte Flaumacherei“,
„Verrat“ und andere ſchöne Dinge vorwirft. Aber
noch ſoll es den Freiſinnigen iehen, ſich das
Wohlwollen der Sozialdemokratie zu erwerben. Der
„Vorwärts“ ſchreibt nämlich

Wenn es Der Freifinn ernſt meinte, wenn er
ehrlich entrüſtet wäre über die Haltung der Regie
rung, ſo könnte er ja noch immer ſeine Wahlrechts
freundſchaft beweiſen! Es iſt ja noch nicht zu ſpät!

Der Freiſinn braucht nur das Joch der
Block- Knechtſchaft abzuſchütteln, er braucht
bloß den Wahlrechtskampf aufzunehmen,
um zu erreichen, was ſeine widernatürliche Paarung
mit den oſtelbiſchen Junkern nicht zu erreichen ver
mocht hat!

Däzu bemerkt die „Frſ. Ztg.“: Was ſollen denn ſolche
törichten Phraſen bedeuten Verlangt der „Vorwärts“
etwa, daß die Mitglieder der freiſinnigen Fraktionen
mit den Leuten gemeinſame Sache machen, die am
Freitag vor dem Abgeordnetenhauſe Poſto faßten und,
nachdem ſie mehr oder minder unartikulierte Laute
ausgeſtoßen, von ein paar Schutzleuten auseinander
getrieben wurden Oder was wünſchen die Sozial
demokraten ſonſt? Ueber die Reform des preußiſchen
Wahlrechts kann doch nur im preußiſchen Landtage
entſchieden werden. Die Liberalen werden bei der
Staatsregierung nur dann für ihre Anträge auf Ein
führung des Reichswahlrechts in Preußen ein offenes
Ohr finden, wenn ſie ſich ſtützen können auf eine
entſprechende Zahl von Volksvertretern. Auf welchem
Wege alſo das Ziel zu erreichen iſt, das liegt klar
zutage. Und wenn die Sozialdemokratie es gleichfalls
damit ernſt meint, dann darf ſie nicht dem Freifinn
mit Verleumdungen in den Rücken fallen, ſondern ſie
muß dafür ſorgen, daß im nächſten Abgeordnetenhaus
die Linke weit zahlreicher vertreten iſt als heute. Ueber
dieſe einfache Tatſache können keine noch ſo leiden
ſchaftlichen Deklamationen hinwegtäuſchen.

Die Vorgänge in Marokko
Die Nachrichten über Mulay Hafid gehen

wirr durcheinander. Bald heißt es, und namentlich
verbreiten die Franzoſen ſolche Meldungen, er ſei
geſchlagen worden und verllere an Anhang, bald ſoll
er große Erfolge errungen haben. Neuerdings meldet
ein Londoner Blatt aus Tanger, Mulay Hafſid ſei in
Fez zum Sultan ausgerufen worden und ſein Onkel
Abdesſalam zum Vizekönig bis zu Mulay Hafſids
Ankunft.

Die Nachricht iſt richtig, und in Frankreich hat
man keinen gelinden Schrecken bekommen. Wie nach
der „Agence Havas“ offiziell beſtätigt wird,
Sultan Abdul Aſis abgeſetzt und

iſt

den 14. Januar 1908.

Mulay Haft am 4 d. M inver Moſchee von Fes zum Sultan
proklamiert worden. Der Grund der Abſetzung
Abdul Afis' iſt ſeine Haltung gegenüber den Europäern
und Frankreich. Abdul Aſts wird beſchuldigt, daß
Eindringen der Chriſten in das marokkaniſche Gebiet
geduldet zu haben und mit ihnen wegen der Organi
ſation der Polizei, die den marrokkaniſchen Ueber
lieferungen und Gebräuchen widerſpreche, im Ein
vernehmen zu ſtehen. Der heilige Krieg iſt
erklärt worden. Jn Fez iſt ein Khalifat Mulay
Haſids errichtet worden.

Der in Caſablanca eingetroffene Gouverneur von
Rabat, Mulay el Amid, ein Onkel des Sultans,
ſprach dem General d'almade den Dank des
Sultans an die franzöſiſche Regierung
fur die Jntervention der franzöſtſchen Truppen und
zugleich die Glückwünſche zur Einnahme der Kasbah
der Mediunas aus. Mulay el Amid fügte hinzu,
Frankreich müſſe in Vollendung des begonnenen
Werkes die Aufſtändiſchen bekämpfen, bis ihr letzter
Widerſtand gebrochen ſei.

General d'Amade bat am 9. d. M. die Kasbah
Fedala, nörblich von Caſablanca, beſetzt und dann
ſeinen Marſch nach Norden fortgeſetzt, um das auf
halbem Wege nach Rabat liegende Bumika zu beſctzen.

Staatsrat El Mokri, Vertreter des Sultans
von Marokko, iſt in Begleitung des Dolmetſchers der
franzöſiſchen Geſandtſchaft in Tanger, Siben Ghabit,

am Freitag abend in Paris eingetroffen. Das Ge
ſchäft wird wohl bald richtig werden.

Politische Clebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Wiener Ge

meinderat hat am Freitag mit 108 gegen
12 Stimmen einen Antrag angenommen, der den
Bürgermeiſter ermächtigt, im Landtag einen Geſetz
entwurf einzubringen, welcher die Gemeinde Wien zur
Aufnahme einer Anleihe von 360 Millionen
Kronen für ven Bau einer Hochquellen Leitung,
einer Straßenbahn, von Elektrizitätswerken, Pflaſterungen,
Brückenbauten, zur Stadtregulierung und zu anderen
kommunalen Zwecken berechtigt. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe brachte am Freitag der
Landesverteidigungsminiſter die Vorlagen betreffend
Feſtſtellung und Bewilligung des Rekruten
kontingents für das Jahr 1908 ein. Das
geforderte Kontingent bewegt ſich in der gleichen Höhe
wie im Vorjahre.

Jtalien. Mit dem italieniſch-abeſſini-
ſchen Zwiſchenfall bei Lugh beſchäftigen ſich ein“
gehend die römiſchen Blätter. Sie heben faſt alle die
bisherigen guten Beziehungen der italieniſchen Reſi
denten mit den benachbarten Stämmen und beſonders
mit dem Negus hervor, und ſtimmen darin überein,
daß die Angelegenheit mit dem größten Takt zu be
handeln ſei. Die Deputierten Lucifero und Artoni
haben dem Bureau der Deputiertenkammer
eine Jnterpellation an den Miniſter des Aeußern
über den Vorgang bei Lugh zugehen laſſen.

Rußland. Das Lodzer Militärgericht
verurteilte zwei Arbeiter, die am 23. Mai v. J. den
Direktor der Fabrik Poznanski, Ingenieur Roſenthal,
ermordet hatten, zum Tode und einen dritten wegen
Nichtanzeige der Schuldigen zu 15 Jahren Zwangs
arbeit. Petersburger Blätter meldeten den Abſchluß
eines politiſchen Traktats zwiſchen Rußland und Japan.
An zuſtändiger Stelle wird demgegenüber erklärt, der
artige Verhandlungen mit Japan habe Rußland weder
geführt noch beſtehe hier die Abſicht, in Zukunft in
Verhandlungen, die auf ein politiſches Traktat mit
Japan hinzielen, einzutreten. Ein am Freitag aus
gegebenes Orangebuch des Miniſteriums des Aus
wärtigen enthält lediglich die ruſſtſch japaniſchen Ver
handlungen betreffend die zeitweilige Regelung des
Dienſtes der oſtchineſiſchen Eiſenbahn und des Ver
kehrs auf der Uebergangeſtation Kuatſchendſy.

Türkei. Aus Mazedonien wird gemeldet:
Da eine türkiſche Abteilung, die abgeſchickt war, um



den bulgariſchen Bandenchef Sandansly, der Sarafow
und Garwanow ermorden ließ, gefangen zu nehmen,
ihre Pflicht nicht getan hat und Sandansky emkommen
ließ, ſind ſämtliche Unteroffiziere der Abteilung
degradiert und 13 Soldaten beſtraft worden.

Nordamerika. Die neuen kanadiſchen
Einwanderungsvorſchriften ſind nach einer
Meldung des Londoner „Siandard“ aus DOttawa
vom kanadiſchen Kabinett angenommen worden.
Danach wird die geſamte ſapaniſche Ein
wanderung ausgeſchloſſen, die nicht
direkt von Japan ſelbſt kommt. Nach den
neuen Vorſchriften müſſen alle Einwanderer direkt
aus ihrem Geburtslande oder ihrem Adoptivlande
kommen. Danach wird alſo die japaniſche Ein
wanderung aus Hawai und aus den Vereinigten
Staaten unterbunden. Ueber die Zahl der aus
Japan direkt zuzulaſſenden Einwanderer hofft man
ſich mit Tokio leicht zu verſtändigen. Die neuen
Vorſchriften find auch in Britiſch-Kolumbien, der am
meiſten betroffenen Provinz, mit Beifall aufgenommen

worden. Daß zwiſchen Japan und den
Vereinigten Staaten etwas „ſchwebt“, zeigen
die ewigen Dementis aus Waſhington. Die
„Aſſociated Preß“ berichtet aus Waſhington, die
Meldungen, daß zwiſchen Japan und Amerika ernſte
Differenzen in der Einwanderungefrage beſtänden,
hätten bei den Beamten des Staatsdepartements Er
ſtaunen hervorgerufen, da die Unterhandlungen
befriedigend verlaufen ſeien. Das Staatsdepartement
erklärt ausdrücklich, daß die in Europa verbreitete
Meldung, der amerikaniſche Botſchafter in Tokio,
O'Brien, habe von Japan eine ſchriftliche Zuſage der
Beſchränkung der japaniſchen Einwanderung in
Amerika verlangt, unwahr iſt. Der New Ysrker
„Sun“ wird aus Waſhington gemeldet, Japan habe
ſich bereit erklärt, die Ausgabe von Päſſen an
japaniſche Arbeiter zur Auswanderung nach Hawai
auf eine beſtimmte Zahl zu beſchränken. Zum
japaniſchen Botſchafter in Waſhington iſt
nunmehr, wie amtlich mitgeteilt wird, der bisherige
Botſchafter in Rom, Takahira, ernannt worben.

Südafrika. Gegen die Jnder in Trans
vaal geht die Burenregierung ſcharf vor. Jn
Johannesburg und in Pretorig ſtnd mehrere Jnder zu
Gefängnieſtrafen verurteilt worden, weil ſie der Ver
fügung, Transvaal zu verlaſſen, nicht nachgekommen
ſind, nachdem ſie es unterlaſſen hatten, ſich gemäß
der Verordnung der Transvaalregierung in vie Liſten
für Aſtaten eintragen zu laſſen.

Demonſtrationen
gegen das preußiſche Landtagswahlrecht.

Berlin, 12. Jan. Die von ver Parteileitung
der Sozialdemokratie angekündigten 22 Verſammlungen

8 in Berlin und 14 in der Unigebung deren
Tagesordnung „Der Wahlkampf in Preußen und die
Antwort der Regierenden“ lautete, nahmen heute mittag
um 12 Uhr ihren Anfang. Jn kleinen Trupps von
100 bis 150 Mann gingen vie „Genoſſen“ zu den
Verſammlungen. Sie waren in ihren 600 Zahlſtellen
zuſammengekommen und von vort geſchloſſen abmar
ſchlert. Die Säumigen wurden durch den ſogenannten
Schlepperdienſt herangeholt, ſo daß im ganzen etwa
51000 Genoſſen zur Demonſtration aufgefordert
waren zu dieſen geſellte ſich noch eine Anzahl ſozial
demokratiſch geſinnter Perſonen, die nicht organiſtert
ſind, hinzu. Auch gus Rixdorf und dem Krriſe
Nieder Barnim hatten ſich noch viele Genoſſen ein
gefunden. Die Lokale waren lange vor Beginn der
Verſammlungen überfüllt und mußten deshalb polizei
lich geſchloſſen werden. Tauſende fanden keinen Ein
laß mehr. Sie warteten zum Teil in benachbarten
Lokalen, zum Teil auf der Straße

Während man vor zwei Jahren am „roten Sonn
tage“ vor Straßenkundgebungen gewarnt und dieſe
ängſtlich vermieden hatte, war, wie die „Mgd. Zig.“
meldet, heute die entgegengeſetzte Parole ausgegeben
worden. Die Maſſen wurden direkt aufge
fordert, auf die Straßen zu gehen. Nach
Schluß der Verſammlungen, in venen überall eine
gleichlautende Reſolution Annahme gefunden hatte,
bildeten ſich denn auch große Rotten, die in das
Innere der Stadt, nach dem Schloſſe und dem Reichs
kanzlerpalgis zu gelangen ſuchten. Die Polizei, deren
Präſident die Einwohnerſchaft der Hauptſtadt bereits
geſtern vor der Teilnahme an den Kundgebuaggen und

deren Folgen gewarnt hatte, war auf die Veranſtaltung
von Straßenkundgebungen vorbereilet und hatte die
umfaſſendſten Vorkehrungen gegen dieſe getroffen. Die
Zugänge der inneren Stadt waren mit ſtarken Schutz
mannsketten geſperrt, überall hielt man in geeigneten
Gebäuden Polizeioffiziere, Schutzleute und berittene
Mannſchaften in Bereitſchaft, um augenblicklich ein
greifen zu können. Von der Polizei auseinander
geſprengte Trupps verſuchten ſich aber ſtets wieder
zuſammenzuſchließen. Sie ſangen die ArbeiterMar
ſeillaiſe und ſtießen Schmährufe auf den Reichskanzler
Fürſten Bülow aus Allmädlich zeigten fich zehn
große Züge, von denen jeder Tauſende von Perſonen

zählte. Bei acht gelang es der Polizei ſchließlich die
Teilnehmer auseinander zu ſprengen, zwei beſonders
große Trupps dagegen, vie ebenfalls dem königlichen
Schloſſe zuſtrebten, konnten nur mit äußerſter An
ſtrengung abgebrängt werden. Es kam dabei zu
ziemlich ernſten Zuſammenſtößen

Eine große Anzahl Siſtierungen mußte vor
genommen werden. Auf beiden Seiten gab es Ver
letzte. An der Alſenbrücke waren ungefähr 6000
Manifeſtanten zuſammen, die trotz mehrfacher Auf
forderungen keine Miene machten, zurückzugehen. Erſt
als berittene Schutzleute blank gogen, in die vorderen
Reihen hinein rikten und mit großer Wucht den Ring
zu ſprengen ſuchten, ging die Menge allmählich aus
einander. An ver Fiſcherbrücke wurde aus der Menge
zweimal auf die Polizei geſchoſſen, doch
wurde niemand verletzt. Als die Schutzleute mit
blanker Waffe vorgingen, ſprangen einige Perſonen,
anſcheinend aus Angſt, in den Kanal, konnten aber
gereltet werden. Ebenſo ernſt war der Zuſammenfſtoß
an der Kranzlerecke der Straße Unter den Linden und
Fricdrichſtraße und am Königstor Man ſchätzt die
Zahl der Demonſtranten, meiſt junger Leute, auf etwa
30000 Mann. Rufe auf vas allgemeine Wahlrecht,
„Nieder mit Bülow!“ „Schlotbarone!“ tönten ungaus-
geſetzt aus der Menge Erſt nach 6 Uhr flaute vie
Bewegung etwas ab. An einigen Stellen wurde ein
Teil der Sicherheitemannſchaften, die einen harten
und ſchweren Tag hinter ſich hatten, zurückgezogen.
Unter den Linden Und in der Friedrichſtraße ließ man
jedoch die Verſtärkungen beſtehen. Der Janhagel
verſuchte an verſchiedenen Stellen ohne Erfolg den
Omnibus und Straßenbahnverkehr aufzuhalten.

Breslau, 12. Jan. Mittags zogen nach Ab-
haltung von dreizehn ſozialiſtiſchen Proteſt
meetings gegen das preußiſche Wahlrecht
Tauſende mit dem Ruf: Nieder Bülow! Hoch
das freie Wahlrecht! zum Ring Durch die
Schutzmannſchaft wurden ſie in Seitenſtraßen abge
drängt Die Ruhe wurde nicht geſtört.

Kaſſel, 12. Jan. Jn 18 ſtark beſuchten Ver
ſammlungen nahmen die Sozialvemokraten
Stellung gegen vie Erklärungen Bülows und über
mittelten dem Reichskanzler eine ſcharfe Reſolution.
Jn ſtarken Zügen begaben ſie ſich vor das Gebäude
des Oberpräſidiums und zerſtreuten ſich erſt nach Ab
ſingen der Marſeillaiſe in vollſter Ruhe

Barmen, 12 Jan. Die Sozialdemokraten
des Wuppertales?proteſtierten in zahlreichen Ver
ſammlungen gegen die Regierungshaliung betreffs des
Wahlrechtsantrags und verlangten die Beſeitigung des
Dreiklaſſenwahlrechts.

Altona, 12. Jan. Hier wurden heute drei
große Volksverſammlungen abgehalten, in
denen gegen vie Behandlung der Wahlrechtefrage im
preußiſchen Landtag auf das ſchärfſte Proteſt erhoben
wurde. Die zahlreich aufgebotene Polizei hatte keinen
Anlaß zum Einſchreiten.

Flensburg, 12, Jan. Tauſende von Arbeitern
vurch gen nach einer Demonſtrationsver-
ſammlung die Hauptſtraße unter Abſingung der
Marſelllaiſe und Hochrufen auf Gleichheit und Frei
heit. Von den Demonſtranten wurden mehrere ſiſtiert.

Düſſſeldorf, 12. Jan. Die hieſigen Sozial
demokraten veranſtalteten in Stärke von 2—3000
Mann einen Straßenumzug, der jedoch nach
kurzem Marſch aufgelöſt wurde. Die Zugangſtraßen
zum Rathaus und zum Regierungsgebäude wurden
von der Polizei beſetzt gehalten.

Frankfurt a. M., 12. Jan. Heute fanden hier
zehn ſozialdemokratiſche Wahlrechts verſamm-
lungen ſtatt. Jn allen wurde eine ſcharfe Reſo-
lution angenommen. Vor und nach den Verſamm-
lungen zogen die Teilnehmer in geſchloſſenen Reihen
unter Hochrufen durch die Stadt und trafen ſich an
der Hauptwache. In der Kaiſerſtraße kam es zu
einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. Ein Kommiſſar
mit zehn Schutzleuten verſuchte, die Demonſtranten
auseinanderzubringen, und nahm vier Verhaftungen
vor. Die Menge ſetzte trotzdem ihren Weg fort.

Köln, 12. Jan. Die von ſozialiſtiſcher Seite
einberufene Demonſtrationsverſammlung war
derart ſtark beſucht, daß die Teilnehmer in mehrere
Säle dirigiert wurden. Auf dem Wege zur Ver-
ſammlung durchzogen 1000 Teilnehmer die Hoch
ſtraße unter Abſingung der Marſeillaiſe, ſo daß ein
zahlreiches Polizeiaufgebot dieſe Hauptverkehréader
abſperrie und die Demonſtranten auseinanderſprengte.

[Cckee TDeurtschlan d.
Berlin, 13. Jan. Der Kaiſer iſt geſtern früh

um 8 Uhr von Weimar auf dem Anhalter Bahnhof
hier wieder eingetroffen. Vormittags nahmen beide
Majeſtäten am Gottesdienft im Dom ieil; um
12 Uhr beſuchten ſie einen Vortrag des Prof.
Dr. Meyer über ägyptiſche Kultur in der Sing-
akademie. Zur Frühſtückstafel war Staatsminifter
D. v. Studt und Gemahlin geladen

(Zur Kriſis im Flottenverein.) Auf
das an den Kaiſer abgeſandte Huldigungstelegramm
der außerordentlichen Tagung des Provinzialverbandes

Berlin Mark Brandenburg des Deutſchen Flotten
vereins iſt dem geſchäftsführenden Vorſitzenden Frhrn.
v. Manteuffel folgende Anlwortdepeſche zugegangen

Berlin, den 12. Januar 1908. Den Vertretern
der Provinzialgruppe Berlin Mark Brandenkurg des
Deuiſchen Fiottenvereins danke ich herzlich für den
freundlichen Huldigungegruß Die darin zum Aus
druck gebrachte Geſinnung hat meine volle
Billigung Jch freue mich, daß ich auch auf
dieſem Gebiete mich mit meinen Märkern in Ein
klang befinde, und heoffe, daß der Deutſche Flotten
verein, wenn er dieſen Grundſätzen treu bleibt, auch
in Zukunft Erſprießliches für die Entwicklung der
deutſchen Flotte leiſten wird. Wilhelm J. R.

Jn dem Huldigungstelegramm der Märker an den
Kaiſer heißt es nach einem einleitenden Satze: Voll
feſten Vertrauens zu der kraftvollen Politik Euerer
Majeſtät geloben Berliner wie Märker, die durch
die Satzungen des Deutſchen Flottenvereins feſt
gelegte Aufklärungstätigkeit mit allen Kräften
fortzuſetzen, um den Plänen Euerer Majeſtät und der
Verbündeten Regierungen auf dem Gebiete der Ent
wicklung der Marine den Boden zu ebnen. Euere
Majeſtät bitten wir alleruntertänigſt, der Provinzial
gruppe Berlin Mark Brandenburg des Deutſchen
Flottenvereins das ſo oft bewieſene Allerhöchſte
gnädige Wohlwollen auch fernerhin zu erhalten, wie
wir ſtets treu zu unſerm allgeliebten Kaiſer, König
und Markgrafen ſtehen werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Jan.) Jm

Reichstage wurde am Sonnabend nächſt der Geſetzentwurf
auf Abänderung des 8 833 des Bürgerlichen
Geſetzbuch s in erſter Leſung beraten. Nach der Vorlage
ſoll eine Erſatzpflicht eines Tierhalters nicht eintreten, wenn
der Schaden durch ein Haustier verurſacht wird, das dem
Beruf des Tierhalters dient, und wenn der letztere die er
forderliche Sorgfalt beobachtet hat. Staatsſekretär Dr.
Nieberding empfahl die Vorlage im weſentlichen mit dem
Hinweiſe darauf, daß ſie einer Reſolution des Reichstages
entſpreche und in ihr der deutſche Rechtsgrundſatz zum Aus
druck komme, daß nur bei Verſchuldung eine Erſatzpflicht ein
treten ſolle. Für die Vorlage erklärten ſich die Abgg. Ha ge
mann (ul.), Dr. Wagner (konſ.), Dr. Varenhorſt (Rp,),
Schmidt Marburg (Ztr.), Roth (Wirtſch. Vgg.). Gegen
den Entwurf ſprachen die Abgg. Molken buhr (Soz.) und
Dove (Frſ. Vgg.). Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) erklärte
ſich im weſentlichen für den Entwurf, hielt es aber doch für
richtiger, daß die Vorlage einer Kommiſſion überwieſen würde,
um namentlich Gelegerheit zur Prüfung des vom Juriſtentage
zu dieſer Frage geſchaffenen reichhaltigen Materials zu geben.
Dem Antrage auf Kommiſſionsberatung ſchloß ſich auch der
Abg. Storz (Deuiſche Vpt.) an. Dieſer Antrag wurde
aber abgelehnt; die zweite Beratung wird daher ohne
Kommiſſtonsberatung im Plenum ſtattfinden. Dann wandte
ſich das Haus der erſten Beratung des Geſetzentwurfs anf
Abänderung des 863 des Handelsgeſetzbuches
zu. Nach der Vorlage ſoll dem Haundlungsgehilfen im Falle
der Erkrankung Anſpruch auf Gehalt und Unterhalt auf die
Dauer von 6 Wochen zuſtehen, jedoch ſoll vom Gehalt das
dem Gehilfen zuſtehende Krankengeld abgezogen werden.
Nachdem Staatsſekretär Nieberding den Entwurf befür
wortet hatte, ſprachen ſich die Abgg. Nacken (Ztr.) und Dr.
Weber (nl.) gegen die Vorlage aus, da ſie ihnen nicht
genügte. Auch der konſervative Abg. Hans zu Putliß
äußerte Bedenken gegen den Entwurf. Die Weiterberatung
wurde auf Montag vertagt. Außerdem ſtehen das Vieh
ſeuchengeſetßz und das internattonale Literatur Uebereinkommen

auf der Tagesordnung.

Die Oſtmarkenvorlage ſoll
Reichstage doch zur Sprache kommen. Die
polniſche Fraktion hat mit Unterſtützung von
Zentrums abgeordnetern folgende Jnterpellation
eingebracht: Wie will der Herr Reichskanzler den
von der Königlich Preußiſchen Regierung im dortigen
Landtage eingebrachten Geſetzentwurf über Maßnahmen
zur Stärkung des Deutſchtums in den Provinzen
Weſipreußen und Poſen in Einklang bringen mit
dem Geiſte der Reichsverfaſſung und den Be
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuches Welche
Schritte gedenkt der Herr Reichskanzler zu zun, um
die durch die vorgeſchene Enteignung des Grund
beſitzes von Reichsangehökigen aus politiſchen Gründen
bedrohten Grundfeſten der Rechts und Geſellſchafte
ordnung zu ſichern

Die linksliberalen Fraktionsgemeinſchaften des

Reichstags und des preußiſchen Landtags
haben am Sonnabend in eingehender Beratung über
die durch die Erklärung der preußiſchen Regierung zur
Wahlrechtsfrage geſchaffene politiſche Lage ver
handelt. Die Fraktionen erachten einmütig dieſe Er
klärung als eine völlig unzureichende Ant
wort auf die Forderung einer baldigen und
gründlichen Reform des unhaltbaren und un-
gerechten Klaſſenwahlſyſtems und der veralteten Wahl
kreiseinteilung, und dies um ſo mehr, als dieſe
Erklärung in Widerſpruch ſteht zu der vom Reichs
kanzler Fürſten Bülow wiederholt ausgeſprochenen
Auffaſſung, daß den liberalen Anſchauungen
mehr Geliung als bisher im Staatsleben eingeräumt
werden muß. Die freiſinnigen Fraktionen des preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſes haben beſchloſſen, nach
drücktich für die Einführung des allgemeinen, gleichen,
geheimen Und direkten Wahlrechts in Preußen zu
wirken und einen Ausſchuß zur planmäßigen und
einheitlichen Bekämpfung des beſtehenden preußiſchen
Wahlrechts einzuſetzen.

jetzt im
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Stube Kammer, Küche zu vermteten

Zwangsverstelgerung. M
Mittwoch den 15. Januar er.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich in der Golvenen Kugel“ hier

8 Fenster Portieren, l Salon-
schrank, 2 Sofas. 6 Sossel, l gr.
Pfeilerspiegel, 3 Bilder, grossen
Teppich, T Seohreibtisch, acht-
eckigen Tisch u. Serviertisch.
Merſeburg, den 13. Januar 1908

Grosse Gerichtsvollzieher

Holz Verkauf.
Dienstag den 21. d. M.

ſollen eine
grössere Anzahl Haufen Hol-

auſ Rittergut Wegwitz meiſtbietend verkauft
werden.

Frahnert, für 2. Platz in

Preiſe der Plätze im Vorverkauf Sperrſitz 2 Mk
Plätze 50 Pfg. An der Abendkaſſe 225 Mk. 125 Mk, 60 Pfg.

Vorverkanfsſteſſen ſür Sperrſitz und 1. Platz im Zigarrengeſchäft des
Zigarrengeſchäft des Herrn Fuchs.

Vorverkanf wird 2 Stunden vor der Aufführung geſchloſſen.
Der geschäſftsftühnrende Ausschuss-

1. Hauptaufführung.

erseburg, Kaiser- Wilhelmshalle
Materindsches Volsgchauspie

„Hohenzollern“.
200 Mitwirkende aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft.

Regie Oberregſſſeur Meſnmrieh rey Berlin-
v D rAufführungstage

Dienstag den 14 Januar, 7 Uhr Schüleraufführung.
Mittwoch den 15. Januar, 7 Uhr: Schüleraufführung beſonders für auswärtige Schüler
Donnerstag den 16. Januar, 8 Uhr:
Freitag den 17. Janugar, 8 Uhr
Sonntag den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr beſonders für auswärtige Beſucher.
Montag den 20. Januar, 8 Uhn.

1 Platz 1 Mk., alle übrigen

Herrn

Roſzauſckion.
Dienstag den 14. 9. M.
nachmittags 22 Uhr,

findet im ehemaligen Kloſtergrundſtücke Ober
altenburg 21 hierſelbſt eine Auktion von

alten Bauhölzern und Latten

ſtatt.

Nolz-Kuktion.
Dienstag den 14. Jannar,

nachmittags 2 Uhr,
Prennholz Herſteigernng

Breiteſtraße 14.

Holzanktion,
Donnerstag den I6. d. M.,

vormittags 12 Uhr,

zirka 80 Haufen ſtarkes

Weidenkopfholz

meiſtbietend verkauft.
Sammelpunkt: Gaſthof.

Rittergut Löpitz.
Haus mannswohnung zu vermteren

Marienſtraße I.

wer

Schreiberſtraße 6.
Eine Wohnung iſt zu vermfeten

Meuſchau Nr. 1.
T ſne Wohnung ſür 30 Taler iſt zum
1. April zu beziehen Neumarkt 70.

Weißenſelſerſtraſte Il iſt die 1. Etage
zu vermteten und am I. April 1908 zu be
er Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
es Vorſchuß-Vereins, Markt 10, part.

2 Wohnungen zum 1. April zu vermteten
kl. Sirtiſtraße 6.

Tlohigkanerſtraßze S iſt I Logis zu ver
Preis 200 Mk. Zu erfragen

Steinſtraße 13, im Laden.

Flechten.
Jch war auf dem ganzen Leibe mit einer

Art Flechte behaſtet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht nicht in Ruhe

mieten

ließ Kein Arzt war imſtande mir das Richtige
dafür zu verſchreiben. Nach einer Ein
reibung von kaum 14 Tagen mit Zuckers
Patent Medizinal Seife waren meine Flechten
vollſtändig verſchwunden.

Deshalb laſſe ich es mir nicht nehmen, Jhnen
hiermit tauſendmal Dank zu ſagen, denn Jhre
Zucker's PatentMedizinalSeife iſt nicht
Mt. 1,50, ſondern Mk. 100 wert. Jch habe
und werde, ſoviel ich kann, jedem dieſes wir
kungsvolle Mittel empfehlen.

Greifswalo, 12. April 1907, M., S.
Jn ähnlicher Weiſe äußern

Tanſende, die an Flechten, Hautgeſchwüren,
autjucken, juckenden Hautausſchlägen, Furun

leln, Miteſſern, Pickeln, Blüten, Witimerln,
Röten ec, leiden, über die Wirkung von
Zucker's PatentMedizinal-Seife, D. R.P.,
ärztlich empfohlen und tauſendſfach bewährt,
Preis 50 Pf. (kleine Packung, 150/0 ig) und
Mk. 1,50 (großze Packung, 350/0ig), von
ſtärkſter Wirkung). Lediglich dieſe, von allen
Seſten beſtätigte Wirkung und die große Macht
perſönlicher Enpfehlnng begründen die große
Verbreitung von Zucker's Patent Medizinal
Seiſe. Nicht weniger glänzend ſind die Urtetle
Uber die nach dem gleichen Patent hergeſtellte,
im Gegenſatz zu obiger wunderbar mild wir
kende Zuckonh Seſfe, Preis 50 Pf. (kleine
Gebrauchspackang) und Mk. 1,50 (große Ge
ſchenkpackung), ſowie über den unnachahmlichen
Zuckerooh Ereme, den herrlichſten und einzſg

artigſten aller Hauteremes, Preis Mk. 2.-,
Probetube 75 Pf. Jeber, der bisher vergeblich
hoffte, mache einen Verſuch Für die zarte
Haut der Kinder verwendet die denkende
Mutter Bitumoor-Kinder-Seife, D. R-P.
Preis 50 Pf., und Bitumvor- Kinder Creme,
Preis 40 Pf, Doppeldoſe 70 Pf., das Beſte,
Edelſte und Reinſte für die kindliche Haut
Beberall zu haben. Wo nicht, direkter Verſand

ſich vielen

Hu oriſtiſches. Beleh endes.
Täig

15 Pfg. Vereinskerten zu ermäßfgten Prelſen

bach 8 Yoebler s

Vorverkaufsſtellen bei Herrn Kaufinann Schurig,
Zigarrengeſchäft des Herrn Alten dorf kl. Ritterſträße.

Alles Nähere durch Plakate und weitere Annoncen.

e

Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend
große kinematogrophiſche und Lichthilder-Vorführungen. De

Von abends 8 Uhr an Dauervorſtellungen.
Reſſebſlder. Marinedilder.

ich: Dex ruſſiſch-igpaniſche Krieg
Die neueſten Tageseretgnſſſe in Wort und Bild

Entree: Erwachſene 90 Pfg. Milifär ohne Charge und Kinder unter 12 Jahren
an der Kaſſe und im Caſino“.

Harzer Kalkindustrie

Zeugnisse

hawmelherg

ex kl. Gross-Ber in

Zu jahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

er Nagssen Synciteat,

Marke enaus der Fabrikation der Vereinigten
Elbingerode“.

Erstklassige Zug u Druckfestigkeits-
Feinste Referenzen.

Kbiohe
Magdeburg

Generalvertrieh für Provinz Ssachsese,
Henzogtaum Anhalt, Prouvinz Brandenhburg

unch 509 Kilometer
Berlin.

Aussen Synckilat. eZwei Wohnungen n e u 2
(ine 1. Etage und eine Parterre) ſind an zu verkaufen

grosses La

Die Direktion

im Umlk weise von

utersehw
Karlſtraße 36.

Dberbreiteſtraße und im

Otto Albert
ar ikner WTheodor Vunk e.

h vaul Näther Nacht.

Wilh. Sehumann.

ine
ruhige Leute zu vermieten und 1. April d. J.
zu beziehen. Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.

Junge Leute ohne Kinder ſuchen Wohnung
im Preiſe von 45—50 Talern zum 1. April.
Offerten unter M an die Exped d. Bl
i e

Ki derloſe Leute ſuchen zum 1. April
ſonnige Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
im Preiſe bis 45 Taler. Offerten unter
K. B. an die Exped d. Bl. erbeten.

Bessere Schlafstelle
15. Jan zu verm. Bismarck 4. 2 Tr

Laden,
eventl. mit Niederlage, zu vermieten.
Dteſelbe kann anch zu gewerblichen
Zwecken eingerichtet werden

J. Knoch, Markt s

Ein kleines Wohnhaus
Mitte der Stadt zu kaufen geſucht. Offerten
mit Preis und Lage unter Z. 1060 an die
Exped. d. Bl.Weſt unter Brand werden zur Hypolhet

4000 Mark
bei 5 Proz. Zins auf ſch Grundſt hier von
pünktl. Zinszshler ſofort oder ſpäter geſucht.
Rückz. nach 10 Jahren 4500 Mk. Offerten
unter W 100 an die Exped. d. Bl.

3 1 Stück BSlih- Hängelampen ſo
Wachhund paſſend, Dogge oder Bernhardiner,
nur große Raſſe, ſofort zu kaufen geſucht.

Böcttgew, Schafſtedt, Bahnbofſtraße 106

Dauerbrandofen,
Rießner Phönix 14, refch vernſckelt, große Heiz
fähigkeit, tadellos erhalten, iſt billig zu ver
kaufen beidurch L. Zucker Co Berlin, Pots

damerſtr. 73. Alfred Rischer, Oberburgſtr 11.

wie ein großer Hund, als VBegleit oder ger

Geehrter Herr!
Beine Frau litt ſeit mehreren

Jahren an einem böſen Fuß (Krampf
Jder am Knöchel); alle Mittel de
ſch beſchaffte, waren erfolglos erſt es
ich von Jhrer RinoSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Gebrauch der erſten Doſe
bedeutend beſſer und nach Gebrauh
der zweiten Doſe iſt der Fuß völlig
geheilt. Ich ſpreche Jhnen meine
heſten Dank aus und werde Jhre Rins
Salbe allen Mitleidenden auf des
Wärmſte empfehlen.

Oſterode, 16./8. 98.
J. Sehreter-

Dieſe RinoSalbe wird alt Erſotg
gegen Beinleiden, Flechten und Harck
leiden angewandt und iſt in Poſen à
Mk. 1. Und Mk. 2. in den metſten
Apotheken vorrätig ſie iſt aber nur echt
in Originalv g welßegrün rot
Firing t. S Co Weinbübla.Fälſchungen weiſe wan zurück

d

jühneraugenHühneraug
verſchwinden unfehlbar mit „Jskret“, beſtes
Mittel der Gegenwart a Doſe 50 Pf.

CentralDrogerie Rich. uupper.

Dutzend 49 Pf. empfiehlt

W. Schumann,

Selbsteing
ſ. Preisselbeeren, tafel

z tMeietreeren, ſelig
naturell in jedem Quantum, ſowie

hochfelnes PNaumenmus

enpfeht e Vpeil
Hilligſt

gar reines beſtes amerikaniſches

Schmalz
54 i.

empfieht P Näther Neonn.,
Marlct 9.

Schunarhe. Liefent
Die S

vorteſſhafteste
für den tlaus halt

Menge fabrkomen Günſher e Ha

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei

Vrau Aug. Berger,
Otto Classe, Carl Bekavdt,

Gustav ugss.
Curt Möriehs,

Carl Hennicke.
Fr. Franz Merrfurth.
Baduavd Kämmerer,

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kumndt.

Marie Lotzing.-
Rich. Gyt-

Theodor StieberOg r Schmidt.
Ack. Schäfer

Bobert Schule.
Richard Schurig. C. Weber.

Otto Weiehmanm.
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Banil Wolf. Anton Welzel.

Hermann Wengzel.
Eingeſa dt.

Die Herren Mitglieder des Patriotiſchen
Vereins für den Kreis Merſeburg ge
ſtatte ich mir auf die in dankenswerteſter
Weiſe durch geſchätzte Bürger der Stadt Merſe
burg veranſtalteten Vaterländiſchen Volksſchau
ſpiele Hohenzollern aufmerkſam zu machen,
die nur an wenigen Tagen im Januar zur
Darſtellung gelangen werden.

Hierdurch wird die Gelegenheit zu einem
ſeltenen Kunſtgenuß geboten werden, verbunden

mit der Darbringung eines verhältnismäßig
nur geringen Opfers für gute Zwecke. Möge
der Beſuch dieſer Vaterländtſchen Volksſchau
ſpiele ein recht zahlreicher ſein und dadurch den
Veranſtaltern wie den Mitwirkenden unſere
Anerkennung und unſer Dank für ihre
Leiſtungen durch die Tat bekundet werden.

Dölkau, im Januar 1908
Graf Rohemthal.

Herbſt- und Winterbeſchwerden,

Huſten Schnupfen und Jnfluenza, plagen
gegenwärtig wieder als Begleiter des Herbſtes
wie des Winters die Stubenmenſchen

Beſonders die letzte darf gar nicht leicht ge
nommen werden. Sie ſetzt mit Kopſweh,

mann.
Alfred Staake.

Germ. Fischhandlung
empfiehlt

Ferner:

Echellfiſch, Cabeljau,
Schollen, Zander.

feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,

Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,

Zitronen, Datteln, Feigen.
W

Große ſüßeApfelſinen
Krähmev.

Stück 3 Pf, Dutzend 35 Pf.
Riehavd Schumanxma, Dom

Obſt, Gemüſe und Südfruchthandlung.
Wiede veſkäufer und Vereine billigſe Preiſe.

rheumatiſchen Schmerzen, gaſtriſchen Beſchwerden,
Herzklopfen, Schwindelanfällen und Schüttel
ſroſt ein. Bald treten dieſe, bald jene der ge
nannten Beſchwerden beſonders auf. Schon
das Fieber zeigt an, daß es ſich um beachtens
werte Störungen handelt. Als Heilmittel, die
über allen pharmazeutiſchen Modemitteln ſtehen,
müſſen auch hier drei ebenſo einfache wie uni
verſell wirkende empfohlen werden. Sie
heißen Bettruhe und Bettwärme, Diät
(Schleim- und Obſtſuppen, leichte Gemüſe,
Kompoit, Salat, Zwieback) und Schwitzen.
Selbſtverſtändlich iſt, daß dauernd für reine
Luft im Zimmer geſorgt wird. Das Fieber
wird durch laue 269 R. Sitzbäder, durch laue
Waſchungen gemildert. Die Anwendungen
müſſen im warmen Zithmer vorgenommen
werden. Jhre Technik iſt einſach; man ſoll ſich
aber in geſunden Tagen mit denſelben vertraut
machen. Die Waſchungen und Bäder regen,
da ihnen ſogleich die Wiedererwärmung im
Bett folgt, die Hat zur Schweißabſonderung an.

Vrrrin für naturgent. Geſundheits-
pflege, Merſeburg.



lnyentur-usverhaut
wenn

hietet ganz außergewöhnliche Vorteile, ſolange der Vorrat reicht

m 7 ca. 275 Stück ca. 150 Stück gehe- eZur Konfenglion. nehotts nan n ſuttg. Plüſch Jacketts re
1 Poſt is 25, zerrt diesohwarzs Weitere ne 70, ges e r i Be in nur e

o n g 9 a S 8e 5 Enellgche Paletots Diugch- paletoig e e
neueſte Farben, Wert bie 120 Stück jetztdo furbige Kleiderkoffe, e e B0 et 55, 40, 20 S 1 Poſten

e do 15 e u en ca. 300 Stück am en emet ene n Abend- Capes Kostum Röcke eſarbige Kleiderstoſle, We i Poſtenv e e e Damen- Benleitehtebgchet 200, 210, 1.7s, so t a t t ca. 460 Stück mit e e 90Koſten datetts n r WareWert bis 40 8 Wert bis 30, n Damson Unterröckoſehts e 9 herabgeſetzt e e 13, 25 Herabgeſetzt 12, 950, 7. h P Pa, Baxchent,

m ca. 30 St Stück jetzt 1,0075 Stück ca. 500 Stück zartige dos der Faſt Antl Kptler Klellehen Tuch Unterröet8 Um in allen Größen, k uch t er ro eWert bis 40 Mank, Wert bis 12, werden in allen Größen zu jedem annehm mit Volant,herabgeſetzt 22, 18,50, 1,50 herabgeſetzt 4,50, 8, 925 baren Preiſe gus verkauft. Stück jetzt 95

Jrotz der billigen Kusverkaufspreise gewähre noch

Rall d S.
Leipzigerstrasse

ordentliche Dreſcherfamtlien werd
1. April 1908 geſucht. T Moerg. Kartoffel
land, za. 1 org. Graskabel, Hansgarten,
freie Feuerung und Wohnung, neben hohem
Aklordlohn 2,25 Mk Tagelohn. Rittergut
Burgliebengn bei Döllnitz
Einzuverläſſins Nüdchen

nicht unter 18 Jahren wird bei gutem Lohn
zum 1. April für einen Haushalt mit zwei
kleinen Kindern geſucht.

Pfarrhaus Zweimen bei Zöſchen.
Wegen Verheiratung des j zigen Mäd

Vorſäuſtge Anzeige.
Rauch Klub

SBrrengsüle-
veranſtaltet Sonntag dem I6. ebr.
in den feſtlich dekorierken Räumen der

en alles einenMaskenball
Hlles Nähere durch ſpäkere KAnnoncen.

Das Hestkormitee-

10000 Mart
I. Hypothek Proz. per 1. April geſucht
Werte Offerten u. 500 an die Erved. B.

Arbeitsburſchen
ſofort geſucht.

Peitſchenfabrik Weißenfelſerſtraße

Für unſer Getreidegeſchaft ſucheng wir zu
Oſtern einen

aus guter Familie. e e
W. Jeewald Co., Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht Oſtern e e e Zum 1. April ſüche ſich einSchi e e e Wo en deulliches Renſtmädchen

chens wird Erſatz zum 1. Mäcz geucht.
Peters, Halle a. S., Lindenſtraße
Nr. 18 II.

Wo S Wo A. Buss, Gotthardtſtraße 46.Buchbinderlenr ne e h Aufwartungfür Oſtern el Dann Bande S geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Burgſtraße 7. Sauberes Mädchen alsc 9

Ei L ſi 5 Auf artigenen ehr ung geſucht CEhriſtianenſtr. 17, vart.
ſucht zu Oſtern

d Dresse, Klempnermeiſter.
Einen Bäckerlehrling

ſtellt zu Oſtern ein
E. Schurig, Böckermeſſter, Brauhausſtr. 8.

Einen Lehrling
e dar Hüthel, Bäckermeiſter.

ſ(Korallenvrosche verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Karlſtraße 9.
Ein ſchwarzer Gürtel, Schnürbänder mit

welßer Stahlſchnalle, Sonntag verloren ge
gangen. Bitte denſelben gegen Belohnung ab

zugeben Mälzerſtraße 8 l.
Für de Irmenküche gingen ein Herr

Hauptmann Gesky 5 Mk. Frau v. Schwarz
oppen 10 Mk. Herr v. Borcke 20 Mk.

r

r

ehe S

9 JKinen Lehrling Frl. v. Wölkern 10 Mk. Ungenannt 190 Mk.5 Fran Triebel 6 Mk. Frau Blancke 20 Mk

e O ienebers- Ungenannt 25 Mk. Frau Martin 8 Mk.Konditorei und Bäckerek Herr Paſtor Schollmeyer 5 Mk. Dr. J. undFür mein Kolonat und Materſalwaren- J Dr. Y. 20 Mk Herr Klauß h eGeſchäft ſuche ich zum 1. April eventl. Oſtern Herr v. ZimmermannBenkendorf Zentneri L. h Ii Probeheſte mit Roman Anlang durch jede J Kartoffeln, 5 Sack Erbſen, 1 Kartoffelſchäleinen enr n. Buchhandlung oder den Verlag Kruſt Keile J maſchine, worüber dankend quittiertGustav Fuss, Gotthardtſtraße 46. Macht Auguſt Scherl) G ar b. H. Lewzig. J der Vorſtand des vaterl Franenvereins.

Gärtnerlehrling 8 Aen leben Nachbarn und eJ bereitwilligen Herren, welche mir bei dem
ige r W Brande und der Rettung der beiden Kinder ſoi W anhet gaten Sdngnes eeoooww&swwowww h große Dienſte erwieſen, hierdurch meinen auf

irtner z T richtigſten Dank.R e e Dinen en e ſehr e er e e4 ſt i j ver en Nummer lItegt einFür ein Mädchen, 10 Jahte alt, elternlos, Oskar Trommler, Bäckermeiſter Adolf Malprichts Tisehlerveiä- Prehekt der en Werner a De

aird Aufnahme bei liebevollen Leuten Schmaleſtraße 27. Hell S. geiedrichſraße 281, ber. gere genesgereiinn Hackerlehrling e ena einkunft. rfrage S eVormund E. Keil Zſcherneddel b. Zöſchen. Bau u. Maſchinenſchloſſer. Unteraltenburg 4. ſucht zu Oſtern B. Müller Neumarkt 4. Hierzu eine Veilage,
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Eine Kundgebung Kaiſer Wilhelms.
Der Kaiſer hat an den Kommiſſar und Mili

tärinſpekteur der freiwilligen Kranken
pflege, Fürſten zu Solms Baruth, unter dem 7.
Januar anläßlich der Beendigung des Aufſtandes in
Deutſch Sübweſtafrika folgendes Schreiben
gerichtet

Die Beendigung der Tätigkeit der freiwilligen
Krankenpflege in Südweſtafrika gibt mir willkommene
Veranlaſſung, die ſebſtloſe Opferwilligkett,
mit welcher alle Bevölkerungsſchichten Deutſch
lands die Mittel für die freiwillige Krankenpflege
aufgebracht haben, ſowie die zufolge glücklicher Ein
fügung in den ſtaatlichen Sanitätsdienſt beſonders
wirkſame Tätigkeit der freiwilligen
Krankenpflege in Südweſtafrika in vollem Maße
anzuerkennen Durch Entſendung tüchtiger Pfleger
und Pflegerinnen, die zweckmäßig ausgerüſtet, unter
uniſtchtigen Delegierten, den amtlichen Kriegs
ſanltätsdienſt wirkſam unterſtützt haben, iſt auf
dem eigentlichen Gebiete werktätigen Samariter
tums bei der Pflege Verwundeter und Kranker
Hervorragendes geleiſtet worden. Durch die Zu
führung reicher freiwilliger Gaben, die den fernen,
völlig fremden Verhältniſſen glücklich angepaßt
waren, hat auch die kämpfende Truppe fortdauernd
liebreiche Fürſorge und Unterſtützung erfahren. Dieſer
zwiefache Beweis opferwilliger, teilnehmender Liebe
ans allen Gauen der Heimat hat in hohem Maße
dazu beigetragen, den unter Mühſalen und Ent
behrungen ringenden Kämpfern bis zuletzt Freudig

keit, Kraft und Ausdauer zu erhalten. Die freiwillige
Krankenpflege, in ſchweren Zeiten entſtanden, nach
den Erfahrungen der großen Kriege in ſtetiger
Friedensarbeit ausgebaut und vervollkommnet, hat ſo

auch in Südweſtafrika ſich zuverläſſtg und leiſtunge
fähig erwieſen und durch ihr ſelbſtloſes Wirken ein

neues feſtes Band geſchlungen um Volk
und Heer Dies wird auch für die Zukunft von
Heil und Segen ſein und in der geſamten Nation
mit herzlichſter Dankbarkeit empfunden werden. Hier
wach beauftrage ich Sie, inſonderheit dem Zentral
komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz,
den Ritterorden, den übrigen Organiſationen, allen,
welche unter Jhrer Leitung in aufopfernder und er
folgreicher Weiſe für die freiwillige Krankenpflege in
Sädweſtafrika tätig geweſen ſind, meine volle
Anerkennung und meinen Dank auszuſprechen.

Deutschland.
Gegen diegeplante Tabak-Banderole

ſtener) zieht auch die Handelskammer Bremen in
ihrem Jahresbericht lebhaft zu Felde. Das ſachkundige
Urteil vieſer Körperſchaft dürfte nicht ohne Einfluß

bleiben. Sie ſchreibt „Große Beunruhigung
wurde in der Zigarreninduſtrie in den letzten Monaten
durch die Gerüchte über neue Tabakſteuerprojekte der
Regierung hervorgerufen. Bei der gegenwärtigen
ſchwierigen Lage der Induſtrie und angeſtchts der
Tatſache, daß heute ſchon eine abflauende Kon
junktur bei verſchiedenen Jnduſtrien zu beobachten
iſt, die jedenfalls in abſehbarer Zeit auf die Zigarren
Induſtrie zurückwirken muß, ſind die Gefahren
die der Induſtrie durch eine Erhöhung der ſteuerlichen
Belaſtung drohen, größer als e. Insbeſondere
würde dies der Fall ſein, wenn ſich die in den Tages
blättern verbreitete Abſicht der Regierung, den Tabak
in Form einer Banderolebeſteuerung zu faſſen, bewahr
heiten ſollte. Es iſt dies die ſchäd lichſte Form
der Beſteuerung vie die Induſtrie treffen könnte, da
ar r ren führen e und dadurch dem

eren Uebergang zunen n gang zum onopol den Weg
Gegen die geplante Verteuerung derFernſprech Gebühren) hat die Handestanner

zu Liegniß eine Eingabe an den Staatsſekretär des
Reichspoſtamts Herrn Krätke gerichtet. Nach dem
„Vegnitzer Anz. geht vie Eingabe davon aus daß
bei der Aufhebung der Pauſchalgebühr und Einführung
der Seſpächszählung das fiskaliſche Intereſſe
zu ſehr in den Vordergrund trete. Die Handels
kammer erachte es für hre Pflicht, im Intereſſe der
ne und Gewerbetreibenden namentlich gegen die

inführung der Geſprächszählung vorſtellig zu werden.
Schon jetzt werde ja die Pauſchalgebühr in verſchiedenen
Städten verſchieden berechnet, was ſich als guter
Grundſatz bewährt habe. Die Pauſchalgebühr et
mehr als alles andere dazu beigetragen, die Einfüh
z des Fernſprechens populär zu machen und
r jene Ausdehnung zu verſchaffen, die für den ge
amten Verkehr ſo ungemein wichtig iſt. Die Ge

ächszählung dagegen werde einen kompligierten
parat erfordern, ſei nicht frei von techniſchen

Schwierigkeiten und mache in den Geſchäftshäuſern

GFeilage zum

Hintertreppenpolitik treibe, gründlich abrechnen,

Dienstag den 14. Jannar 1908.

eine ſchwierige und peinliche Kontrolle nötig, ganz
abgeſehen davon, daß eben zugleich eine ungemeine
Verteuerung des Fernſprechers eintreten werde. Die
Eingabe gipfelt in dem Antrag: „bei der bevorſtehen
den Neuregelung der Fernſprechtarife darauf Rückſicht
zu nehmen, daß neben der Geſprächszählung auch die
Pauſchalgebühr beibehalten bleibt.

(Wie das Zentrum mit den bayeriſchen
Miniſtern umſpringt,) zeigt einmal wieder
draſtiſch eine Rede des ſtreitbaren Abg. Dr. Heim.
Dieſer Abgeordnete erklärte in einer Generalverſamm-
lung des unterfränkiſchen chriſtlichen Bauernvereins
kürzlich dem klerikalen Kultusminiſter Dr. Wehner
in aller Form den Krieg; denn der ſei es, der
„Prügel verdiene“. Das Zentrum brauche in
ſeiner heutigen Stellung vor ſolchem Miniſter keinen
Reſpekt zu haben wie vor einem Geßler Hut.
Dr. Wehner ſei alles andere als der Kultusminiſter
mit den achtzehn Tugenden“, wie ihn die „Augsbg.
Poſtzeitung (das frühere bayeriſche Zentrumsorgan)
bezeichnet habe. Das Zentrum werde mit dieſem
Herrn, der gemeinſam mit den Liberalen

und zwar ſehr bald. Wenn ein Kultusminiſter ſich
ſo verhalte wie Dr. Wehner, ſo gäbe es nur eins
„runter vom Stängelel!“

Ein ſeltſames „Mißverſtändnis“
Jn der Sitzung des Finanzausſchuſſes der
bayeriſchen Kammer am Mittwoch wurde der
Militäretat erledigt. Die Sozialdemokraten
ſtimmten dafür, erklärten aber nachher, daß die Ab
ſtimmung nur ein Mißverſtändnis geweſen ſei.
Danach dürften die Genoſſen im Finanzausſchuß im
Schlafe ihre Abſtimmung vollzogen haben, genau
ſo, wie es Genoſſe Goldſtein vor einiger Zeit im
ſächſtſchen Landtage tat, indem er auch aus Verſehen
für den Etat ſtimmte.

(Gnbezugaufdie ſozialdemokratiſchen
Wahlrechtsdemonſtrationen) macht der Polizei
präſident v. Borries folgendes hekannt: Am Freitag,
den 10. Januar, iſt von Anhängern der Sozial
demokratie der Verſuch gemacht worden, durch An
ſammlungen und Kundgebungen auf den
Straßen Berlins gegen das geltende preußiſche Landtags
wahlrecht zu proteſtieren. Für Sonntag, den 12. d. M.,
ſind zu gleichem Zwecke von der ſozialdemokratiſchen

Partei Volksverſammlungen einberufen worden.
Da es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß in Verbindung
mit dieſen Verſammlungen erneute Verſuche zu
Kundgebungen auf der Straße ſtattfinden
werden, habe ich im Hinblick darauf, daß ſolche
Straßendemonſtrationen nicht nur die öffentliche Ruhe
und Ordnung ſtören, ſondern überhaupt un erlaubt
ſtnd, die mir unterſtellte Schutzmannſchaft angewieſen,
derartigen Veranſtaltungen mit vollem Nachdruck ent
gegenzutreten, weil bei ſolchen Anläſſen leicht Un
beteiligte in Mitleidenſchaft gezogen werden, ſo
halte ich es im Intereſſe der Einwohnerſchaft für ge
boten, hiermit öffentlich auf bie von mir erlaſſene
Anweiſung aufmerkſam zu machen.

Volkswirtschaftliches.
Mit der Novelle zum Viehſeuchen

geſetz, die dem Reichstag kurz nach ſeinem Zu
ſammentritt im Novewber zuging, hat ſich der
ſtändige Fachausſchuß der Berliner Handels
kam mer unter Zuziehung von weiteren Intereſſenten
beſchäftigt und der Vollverſammlung nunmehr Bericht
erſtattet. Dieſer vertritt den Standpunkt, daß bei
aller Anerkennung der Notwendigkeit eines ſtrengen
Seuchengeſetzes doch nicht die Bedenken außer acht
gelaſſen werden dürfen, die gegen eine allzu große
Dehnbarkeit der zur Bekämpfung der Seuchen
gefahr gegebenen Vorſchriften geltend zu machen ſind,
wobei auch ins Gewicht fällt, daß die Unſicher
heit, die damit in das Gewerbeleben getragen wird,
ganz beſonders den Viehhandel, das Fleiſchergewerbe
und die am Umſatz wie der Bearbeitung von Häuten
beteiligten Branchen trifft, während die viehzüchtende
Landwirtſchaft größtenteils von den Beſtimmungen des
Geſetzes ausgenommen iſt. Die Handelskammer be
ſchloß, auf Grund des von der Kommiſſion erſtatteten
Berichts, der zu den einzelnen Paragraphen des Ge
ſetzentwurfes Stellung nimmt, eine Eingabe an den
Reichstag zu richten. Beratungen, die von den
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin
mit Sachverſtändigen angeſtellt wurden, haben gleich
falls ergeben, daß eine größere Reihe von Be
ſtimmungen mit den ſchwerſten Schädigungen für
unſer Wirtſchaftsleben verbunden ſein würde; ſo die
neuen Vorſchriften über die Einfuhr von ſeuche
verdächtigen Tieren, von deren Teilen, von tieriſchen
Erzeugniſſen und deren Rohſtoffen, ſowie von Gegen

erſeburger Correſpoundent

können, wobei die bisher beſtehenden Beſchränkungen
teilweiſe in gänzliche Verbote umgewandelt werden
ſollen ferner die viel zu weit gehende Bevorzugung
der vom Staate angeſtellten Tierärzte gegenüber den
von den Gemeinden beſtellten und den privaten die
nicht genügend abgegrenzten Befugniſſe der für die
Anzeigepflicht bei tatſächlichen und befürchteten Seuche
ausbrüchen in Betracht kommenden Perſonen, die
ungünſtigere Behandlung der Viehſtälle der Händler
im Vergleich mit denen der Landwirte; die viel zu
weit gehende Befugnis des Bundesrats und der
Landeebehörden in bezug auf die Anordnung be
ſonderer Schutzmaßnahmen gegen Seuchengefahren;
die für die Händler zum Teil ungünſtige Regelung
der Koſtenfrage und der Entſchädigungsanſprüche bei
Jmpfungen, zwangsweiſe Tötungen, Deesinfektionen
uſw. Das Aelteſten Kollegium wird im Anſchluß an
das Ergebnis der Sachverſtändigen Beratungen eine
Eivagbe an den Reichstag abſenden

HDrovinz und Amgegenck
t Naumburg, 12. Jan. Der Magiſtrat gibt

im hieſigen Kreisblatt bekannt, daß er mit Bezug auf
die letzte Stadtverordnetenſtzung den folgenden Beſchluß

gefaßt habe: „Die Verſammlung am 6. Januar,
ſowie alle in derſelben gefaßten Beſchlüſſe und ge
troffenen Wahlen ſind ungeſetzlich und werden auf
Grund des 56 Nr. 2 der Städteordnung und s 15
des Zufſtändigkeitegeſetzes beanſtandet.“ In der ſich
anſchließenden längeren Begründung wird u. a. darauf
verwieſen, daß es ſich bei der in Rede ſtehenden Stadt
verordnetenverſammlung vorläufig nicht um eine ordent
liche Sitzung gehandelt habe, ſondern lediglich um die

Einführung und Verpflichtung der neu und wieder
gewählten Stadtverordneten, zu deren Anwohnung die
in der Verſammlung verbliebenen Stadtverordneten
eingeladen waren. Die Einführung und Verpflichtung
der neu bezw. wiedergewählten Stadtverordneten ſei
ein Akt, der nicht etwa von dem Vorſteher der Stadt
verordnetenverſammlung oder ſonſt jemanden auf die
Tagesordnung geſetzt werden könne, ſondern ſei ein
Akt, dir auf Grund des Geſetzes von dem Magiſtrat
in ſeiner Eigenſchaft als Ortsobrigkeit an
beraumt und vorgenommen werde, ohne jede
Mitwirkung der Stadtverordnetenverſammlung. Der
Magiſtrat weiſt an der Hand der zuſtändigen
Beſtimmungen nach, daß weder die alte, noch
die neue Stadtverordnetenverſammlung in geſetz
mäßiger Weiſe zuſammengetreten und vorhanden ge
weſen wäre und daß darum allein ſchon alle Beſchluſſe
und Wahlen geſetzlich unzuläſſtg ſeien. Sonach be
ſtehe zurzeit ein Vakuum; es ſei weder eine Stadt
verordnetenverſammlung noch ein Stadtverordneten
vorſtand vorhanden. Dieſes Vakuum könne erſt nach
Einführung und Verpflichtung der neu bezw. wiederge
wählten Stadtverordneten durch auf geſetzlicher Baſts
vorzunehmende Neuwahlen beſeitigt werden.

Staßfurt, 12. Jan. Dem Vernehmen nach
hat der Fiskus das Grundſtück des prakt. Arztes
Dr. Geiß hier in der Steinſtraße infolge Berg
ſchä den kaufen müſſen. Auf dem Marktplatze wird
nun auch das dem Tiſchlermeiſter Siebenbühner
gehörige Haus abgeriſſen, ſo daß dann nach deſſen
Niederlegung die ganze Oſtſeite des Gr. Marktes,

worden iſt. Die leeren Stellen ſollen ſpäter in
Anlagen umgewandelt werden. Außerdem iſt der
Kindergarten aus dem „Goldenen Löwen“ in der
Schloßſtraße verlegt, weil auch hier die Erdſenkungen
ſich ſehr ſtark bemerkbar machen.

t Sangerhauſen, 13. Jan. Bei Auffindung
der in Allſtedt anſcheinend infolge Rauchvergiftung
verunglückten beiden Frauen Rein und Becher
ſind Umſtände zutage getreten, die darauf ſchließen
laſſen, daß die beiden Schweſtern nicht infolge eines
Unglücksfalles ihr Leben eingebüßt haben, ſondern
daß ſie einem gemeinen Verbrechen zum Opfer
gefallen find. Wie der „Sangerhäuſer Zeiung“
hierzu aus Allſtedt gemeldet wird, ſollen 1900 Mk.
Bargeld fehlen. Als mutmaßlicher Raubmörder komme
vor allem ein jüngerer Mann in dunklem Ueberzieher,
ſteifem, rundem Hut und blondem Schnurrbart in
Betracht, deſſen Kleidung höchſtwahrſcheinlich nach
Rauch und Petroleum riechen müſſe, da u. a. vine
explodierte Petroleumlampe am Tatorte gefunden
worden iſt.

Koburg, 13 Jan. Das Herzogliche Staats
miniſterium in Koburg hat dem neugegründeten, auf
dem Boden der Deutſchen Turnerſchaft ſtehenden
Turnverein in Niederfüllbach bei Koburg zur
Anſchaffung von Turngeräten 30 Mk. aus der
Staatskaſſe überweiſen laſſen. Es iſt dies
der erſte Fall im Herzogtum Koburg und wohl in

ſtänden, die Träger eines Anſteckungeſtoffes ſein
ganz Deutſchland, daß einem Turnverein die ſtaat
liche Unterſtützung zuseil wird.

Kl. Marktes und Wendlitzes vom Fiskus angekauft



e

Neuſtadt (Orla), 13. Jan. Unſere Leder
induſtrie, die vor ſechs Jahren infolge des Krahner
ſchen Millionenkonkurſes, dem zahlreiche andere
Pleiten hier folgten, eine große Kriſe durchgemacht
hat, geht abermals ſchweren Zeiten entgegen.
Eine aus Hannover eingetroffene Nachricht, daß der
Lederhändler Chriſtian Söhlmann am Sonntag plötz
lich „abgereiſt“ iſt, hat hier wie eine Bombe ein
geſchlagen, denn Söhlmann hat erſt kürzlich hier
große Einkäufe gemacht, deren Höhe etwa 200 000
Markt beträgt. Geſchädigt ſind. 15 hieſige
Lederfabrikanten. Einzelne Firmen ſind ſo
ſtark beteiligt, daß das Geſpenſt des Bankerotts vor
der Türe ſteht. Das Bild verdüſtert ſich inſofern
noch, als der Geſchäftsgang ſchon ſeit längerer Zeit
viel zu wünſchen übrig läßt und teilweiſe mit Ver
luſt gearbeitet worden iſt.

4 Weimar, 11. Jan. Ueber die Eröffnungs
vorſtellung im neuen Hofthegter iſt mit
zuteilen: Das von Richard Voß gedichtete Feſtſpiel
iſt betitelt „Frühlingsmärchenſpiel Die Mufik iſt
Aſztſcher Motive von Felix Weingartner. Die alle
goriſche Dichtung ſpielt auf dem Ettersberg bei
Weimar, Weimars alte Bühnenkunſt, vornengekrönt,
im Begriffe, im Unmut Weimar zu verlaſſen, und die
junge Bühnenkunſt, bekränzt, zuſammentreffen un von
Apollo verſöhnt als Erſcheinungen einer großen,
heiligen Kunſt nach Weimar in das neue Haus ge
führt werden. Junge Frühlingegötter, Muſen und
Horen bilden das Gefolge des Gottes. Die Horen
wurden durch Damen der Geſellſchaft Weimars dar
geſtellt. Die Dekorationen, Koſtüme und Beleuchtungs-
effekte boten ſehr poetiſche Bilder in fein abgetönten
Farbenakkorden. Es folgte das Vorſpiel auf dem
Theater zu Goethes „Fauſt“ und hierauf Schillers
„Wallenſteins Lager“ in ſehr ſlotter Darſtellung Jn
der dann eintretenden halbſtündigen Pauſe hielten der
Großherzog und der Kaiſer Cercle im Foyer, zu dem
etwa 300 Perſonen befohlen waren. Nach der Pauſe
machte den Schluß der Vorſtellung die Feſtwieſenſzene
aus Wagners Meiſterſinger in künſtleriſch vollendeter
Vorführung. Der Kaiſer reiſte um 11 Uhr 30 Min.
ab. Der Großherzog geleitete ihn zur Bahn.
Generalintendant v. Vignau hatte nach Schluß der
Vorſtellung zu einer Abendgeſellſchaft in den Sälen
n Armbrufſtſchützen- Geſellſchaft Einladungen ergehen

laſſen.
t Leipzig, 13. Jan. Jn Leipzig iſt Sonntag

früh der langjährige Vertreter der Stadt Leipzig im
Reichstage, Profeſſor Dr. Ernſt Haſſe, der Vor
ſitende des Alldeutſchen Verbandes, nach kurzer
Krankheit geſtorben. Geſtern abend hat der
38 Jahre alte Geſchirrführer Anton Wiesner ſeine
in dem Hauſe Nr. 4 in der Bogislawſtraße in Volk
marsdorf wohnhafte, von ihm getrennt lebende Frau
durch Revolverſchüſſe zu töten verſucht.
Die Frau wurde ſchwerverleßt in das Krankenhaus
gebracht. Der Täter ſtellte ſich der Pollzel.

CLokalnachrichten.
Meaeſeburg den 14 Januar 1908

Zum Rücktritt des Oberpräſidenten
wird jetzt weiter bekannt, daß wegen der Schwierig
keiten der geſellſchaftlichen Stellung des Frhrn.
v. Wilmowoski, die nicht in ſeiner Perſon lagen“,
bereits der Regierungspräſident Dr. Balgt ſeine Ver
ſehung beantragt hatte. Dem Geſuch ift bekanntlich
ſtattgegeben. Dr. Baltz geht von Magdeburg nach
Trier. Wir können nur bedauern, daß „die
Schwierigkeiten in der geſellſchaftlichen Stellung des
Oberpräſidenten, die nicht in ſeiner Perſon lagen“,
die Folge haben konnten, daß ein tüchtiger und be
fähigter Beamter im beſten Mannesalter ſeinen Poſten
aufgeben und ſich penſtonieren laſſen mußte.

(Perſonalien von der Schule.) Lehrer
Kaufmann verläßt am 1. April Merſeburg, um
in den Schuldienſt der Stadt F. ankfurt M. zu
treten. An ſeine Stelle tritt Lehrer Müller aus
Strausberg bei Berlin. Lehrer Haus wald an der
gehobenen Schule iſt als Lehrer an der kauf-
männiſchen Fortbildungsſchule gewählt worden.

(Perſonalnotiz) Der Militäranwärter
Meinecke hier iſt zum Regierungsſekretär ernannt
worden.

Das Ende des Talers. Der Reichskanzler
erläßt eine Bekanntmachung, in der daran erinnert
wird, daß die Eintalerſtücke deutſchen Ge
präges vom 1. Oktober 1907 nicht mehr als geſetz
liches Zahlungsmittel gelten. Es ift von dieſem
Zeitpunkt ab außer den mit der Einlöſung beauftragten
Kaſſen niemand verpflichtet, dieſe Münzen in Zahlung
zu nehmen. Sie werden aber bis zum 30. September
1908 bei den Reichs und Landeskaſſen zu dem
Wertverhältniſſe von drei Mark gleich einem Taler
ſowohl in Zahlung als auch zur Umwechſelung an
genommen. Die Verpflichtung zur Annahme und
zum Umtauſche 2) fiadet auf durchlöcherte und
anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Ge
wichte verringerte ſowie auf verfälſchte Münzſtücke
keine Anwendung.

m m J

Das Geld wird endlich wieder billiger.
Nach einer telegraphiſchen Mitteilung wurde am
Montag in einer Sitzung des Zentralausſchuſſes der
Reichobank der Bankdiskont auf 69, (früher 7
und der Lombardzinsfuß auf 75. (früher 872)
Prozent herabgeſetzt.

Der hieſige Miſſionshilfsverein feierte
am Sonntag ſein Jahresfeſt. Einem Gottesdienſte
im Dom, bei dem Herr Miſſtonsinſpektor Gründler
aus Berlin die Feſtpredigt hielt, folgte im Saale der
„Reichskrone* ein Familienabend, der kurz nach
s Uhr vom Vorſitzenden des hieſigen Hilfsvereins,
Herrn Paſtor Werther, mit einer Begrüßung der
anweſenden Miſſtone freunde eröffnet wurde. Redner
knüpfte hieran einen intereſſanten Rückblick auf die
Fortſchritte der Miſſion in Südafrika, das jetzt unter
dem Zeichen des Weltverkehrs ſtehe und der Tätig
keit der Miſſionsgeſellſchaften noch ein weites Feld
biete. 800000 farbige Chriſten ſeien hier der
Kirche gewonnen und unter ihnen befinden ſtch
Gemeinden, die bereits Geld aufbringen zur Ent
wickelung ihres Schulweſens. J letzten Burenkriege
habe ſich der Einfluß des Chriſtentums ſelbſt bei den
kriegeriſchſten Stämmen Südafrikas geltend gemacht
und viel zur Humaniſterung des Kampfes Leigetragen.
Hinderlich ſei der Ausbreitung des Chriſtentums vas
große Sprachengewirr, da faſt jeder Stamm ſeine
eigene Sprache habe, auch die Konkurrenz der ver
ſchiedenen Miſſtonsgeſellſchaften untereinander wirke
hemmend und mache die Eingeborenen unſicher in
bezug auf ihren Glauben. Mit Freude könne es
begrüßt werden, daß neuerdings die Koloniſatoren die
ſchwierige Frage: Wie ſtellen wir uns zu den Ein
geborenen, dahin entſchieden haben, daß dieſe nicht
verdrängt, wohl aber zu tüchtigen Landbauern erzogen
werden ſollen. Darin zeige ſich ein großer Fort
ſchritt, der noch mehr hoffen laſſe, wenn erſt die
Branntweineinfuhr in Afrika mehr und mehr beſchränkt
und das Verſtändnis für die Bedürfniſſe der Miſſion
ein größeres geworden ſei. Herr Miſſionsinſpektor
Gründler nahm hierauf das Wort zu dem ange
kündigten Vortrage: Kämpfe und Siege ver
Miſſion in Afrika und China. Jn bilder
reicher Sprache ſchilderte er die Schwierigkeiten der
Miſſtonsarbeiten in Deutſch Oftafrika, wo unſere Ko
loniſationsbeſtrebungen oſt genug auf die Unterſtützung
der Miſſion und dieſe wiederum zeitweiſe auf den
Schutz der Verwaltung angewieſen iſt. Mehr als 15
Miſſtonsſtationen hat die beſonders für Deutſch Oſt
afrika gebildete Geſellſchaft am Nyaſſa ins Leben ge
rufen und dort eine fruchtbare Arbeit entfaltet. Als
Beiſpiel für die rieſenhafte Geduld, mit der die
Miſſionsarbeit betrieben werden muß, führte Redner
die Geſchichte der Bekehrung der Pangbas vor, eines
Negerſtammes, der allfährlich 2 bis 3 Monate in
Bambuesbier und Wein ſchwelgt und infolgedeſſen
entnerot und ſelbſt von ſeinen Feinden verachtet iſt.
Welche Mühe es gekoſtet hat, ehe die Station Milo
unter den Pangbas als feſt gegründet angeſehen werden
konnte, das ſchilderte Herr Miſſtonsinſpektor Gründler
in ſo lebhaften Farben, daß die Zuhörer dem Redner
und ſeinen Ausführungen mit größter Spannung folgten.
Auch der nach einer kurſen Pauſe gegebene zweite Teil des
Vorirages bot viel Jntereſſantes. Redner verbreitete ſtch
hier über die Miſſton unter den Chineſen, dieſem älteften
und auch intereſſanteſten Volke der Erde, deſſen Türen
und Tore dem europäiſchen Einfluſſe jetzt weit ge
öffnet ſind. So groß aber der Reformeifer in China
auf allen Gebieten iſt, ſo ablehnend verhalten ſich die
regierenden Kreiſe gegen das Chriftentum, obgleich
große chineſiſche Philoſophen deſſen hohen Wert gegen
uüber den Lehren des Confucius anerkannt haben.
Ein Kulturreich kann China nur werden durch das
Chriſtentum und ganz Curopa iſt daran auf's höchſte
intereſſtert, daß ihm nicht bis in alle Ewigkeit ein
heidniſches Ching mit 400 Millionen Einwohnern
feindlich gegenüberfteht, ſondern ein chriſtliches China,
das ehrlich mit uns ringt um die Fortſchritte der
Kultur Wie ſchwer es iſt, den Chineſen für das
Chriſtentum zu gewinnen, zeigten einige Beiſpiele,
die der Miſſionar Kunze von einer Jnſel bei
Kiautſchou mitgeteilt hat und die der Feſtredner
ungekürzt zum beſten gab Zum Schluß ergriff Herr
Paſtor Werther nochmals das Wort, dankte den
Miſſionsfreunden für ihr heutiges Erſcheinen und bat,
der Miſſion gerade jetzt ein tatkräftiges und opfer
williges Intereſſe zu widmen, damit die großen Auf
gaben der Gegenwart erfüllt werden können. Ge
meinſchaftliche Geſänge und Vorträge des Poſaunen
chors des Ev. Juünglingevereins verſchönten den Abend,
der der Miſſton durch eine Tellerſammlung auch eine

klingende Unterſtützung einnug. e
St. Mit Bezug auf das in dieſen Tagen in Merſe

burg zur Aufführung gelangende Vaterländiſche Volke
ſchauſpiel „Hohenzollern“, vas mit der Verleihung
der Mark Brandenburg an den Burggrafen von Nürn
berg Friedrich von Hohenzollern durch Kaiſer Sigis
mund beginnt, ſei daran erinnert, daß unſer damaliger
Landesherr Biſchof Nicolaus von Merſeburg ſich unter
den Belehnungszeugen befindet Bereits 1415 hatte
Burggraf Friedrich VI. die Mark Brandenburg vom

Kaiſer als „Pfandlehn“ erhalten, der als Markgraf
und Kurfürſt Friedrich I. heißt. Die endgültige feier
liche Belehnung des Markgrafen Friedrich mit der Mark

Brandenburg, der Kurwürde und dem Erzkämmerer
amte erfolgte am 18. April 1417 durch Kaiſer
Sigismund auf dem Konzil zu Konſtanz in
Gegenwart folgender Zeugen Erzbiſchof Johann
von Riga, Biſchof Georg von Paſſau, Biſchof
Rabau von Speier, Biſchof Albrecht von Regens
burg, Biſchof Nicolaus von Merſeburg, Biſchof
Johann von Lebus und Johann erwählter Biſchof
zu Brandenburg, Herzog Rudolf von Sachſen,
Herzog Albrecht von Sachſen zu Lüneburg, die Herzöge
Ernſt Wilhelm und Heinrich von Bayern, Markgraf
Friedrich von Meißen, Graf Ludwig von Oettingen,
Graf Günther von Schwarzburg, Graf Eberhardt von
Rellenburg, Graf Konrad von Freiburg, Graf Hans
von Lupfen, Albrecht von Hohenlohe, Albrecht Schenk
von Landeberg, Haupt von Pappenheim. Wer
ſich näher dafür intereſſtert, findet das betreffende
Urkundenmaterial bei BoehmerAltmann: Regesta
Imperü Band X.

Ein Pferd ſtürzte am Sonnabend wiever
infolge der großen Glätte in der Oberburgfſtraße hier.
Nach längeren Bemühungen des Geſchirrführers und
zahlreicher Paſſanten, vie ſofort ratkräftig Hülfe
leiſteten, konnte vas Tier wieder auf die Beine ge
bracht werden.

Auch am Sonntag brach ein vorwitziger
Schlittſchuhläufer auf dem hinteren Gotthardtsteiche
bis zum Halſe ein, als er in dem dichten Schilfe
nach Rohrbomben ſuchen wollte. Seine Kameraden
leiſteten ihm ſofort Beiſtand und nach einiger Mühr
konnte der Knabe aufe trockene Land und dann in
die elterliche Wohnung gebracht werden. Eine tüchtige
Erkältung wird wohl die Folge dieſer Affalr ſein.

Durch kindliches Spiel konnte am Sonn
abend abend ſehr leicht ein ernſter Unfall entſtehen.
Mehrere Kinder vergrügten ſich mit ihren kleinen
Schlitten, den Berg des Diefen Kellers nach der Oel
grube zu herabzufahren. Ein nichtsahnender älterer
Herr, der die Oelgrube entlang ging, bekam plöglich
hier einen ſolchen Schlitten mit mehreren Kindern
beſetzt ſo heftig und unvermutet zwiſchen die Beine
daß er u Falle kam und mit den Kindern und dem
Schlitten ſich auf der Straße herumwälzte. Ohne
ernſtlichen Schaden erlitten zu haben, konnte er ſich
aber aus dem Knaul erheben und hinkend ſeinen Weg
fortſetzen. Nicht immer läuft aber ein derartiger
Unfall für die Paſſanten wie auch für die Kinder ſo
glimpflich ab. Jm Intereſſe des Verkehrs iſt es daher
wohl angebracht, wenn die Kinder ihre „Rovdelbahnen“
nach Orten außerhalb der Stadt verlegen. Außerdem
wird durch die häuſigen Schlittenfahrten eine große
Glätte erzeugt, die ſchon manchem Paſſanten und
Geſchirren verhängnisvoll geworden iſt.

Eine Abnormität aus der Pflanzenwelt, be
ſtehend in zwei aus einem Stiele gewachſenen Rohr
bomben, iſt uns freundlichſt zur Verfügung geſtellt
und liegt zur Beſichtigung in unſerer Redaktion aus.

Hus dem Merſevurger
und venachvarten Kreiſen

Wehlitz, 12. Jan. Bei der dritten Treib
ja gd wurden in hieſtger Gemeindejagd von 15 Jägern
noch 47 Haſen geſchoſſen. Dieſes Ergebnis iſt über
Erwarten gut. Leider ereignete ſich ein leichter Un
fall dadurch, daß einem Treiber zurückgeprallte
Schrotkörner ins Ohr drangen. Der Arzt konnte
dieſelben aber leicht entfernen.

Lauchſtedt, 12. Jan. Am 1. April 1908
ſcheidet Herr Lehrer Liebau aus dem Kollegium der
hieſigen Bürgerſchule, dem er 6 Jahre zugehört, aus
um eine Lehrerſtelle in Carlshorſt (Reg. Bez. Potsdam

zu übernehmen.
Schkeuditz, 12. Jan. Dem Pfleger an der

Landes Heil und Pflegeanſtalt in Altſcherbitz Karl
Mayer iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden. Der Apotheker Adolf Senger hat die
königl. privilegierte Apotheke hier käuflich erworben

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 50 Jahren, am 14. Januar 1858, fand zu Paris

das in der Weltgeſchichte ſehr bekannt gewordene Bomben
attentat des Grafen Felice von Oſini auf den
franzöſiſchen Kaiſer Napolon III. ſtatt. Am Abend des
genannten Tages, als der Kaiſer mit der Kaiſerin zum
Opernhaus fuhr, wurde von dem Altentäter die Bombe ge
worfen, durch welche zwar das kaiſerliche Paar wie durch ein
Wunder nicht verletzt wurde, wobei aber 141 Perſonen teils
getötet, teils ſchwer und leicht verwundet wurden. Die
Unterſuchung ergab, daß es ſich um ein weit verzweigtes
Komplott italieniſcher Verſchwörer handelte durch welches der
franzöſiſche Kaiſer veranlaßt werden ſollte, ſeinem früher ge
gebenen Verſprechen, die Einigung Jtaltens zu bewirken
nachzukommen Orſini hat aus dem Gefängnis darauf den
bezüglichen Brief an den Kaiſer veröffentlicht, der auch vor
Gericht verleſen wurde. Orſink und ein Genoſſe wurden hin
gerichtet, der Zweck des Altentates aber wurde erreicht, indem
der Kaiſer aufgerüttelt wurde und ſich ſehr bald der Sache
Italiens annahm, allerdings nicht der Einigung dieſes Landes
wegen, ſondern um ſeinen Thron in Frankreich zu befeſtigen.



Ihr ergebener Smntthie.“

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 14. Jan. Etwas

wärmer, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter,
im Norden ſtellenweiſe ein wenig Niederſchläge, ſonſt
noch trockener Froſt 15. Jan. Etwas wärmeres,
vielfach wolkiges, windiges Wetter, im Norden etwas
Niederſchläge, ſonſt vorwiegend trocken.

Prozeß Peters von Vennigſen.
Aus Köln wird vom Sonnabend gemeldet Heute fand

eine etwa eine Stunde dauernde Vormittagsſitzung ſtatt, in
der hauptſächlich der Briefwechſel zwiſchen Dr. Peter s
und dem Biſchof Smithie verleſen wurde, der bekanntlich
Anlaß zu dieſer Klage gab. In dem bekannten Entwurf des
Petersſchen Briefes an Smithie, der nicht abgeſandt, ſondern
dem mit Peters befreundeten Major Kenreck übergeben wurde,
ſchrieb Dr. Peters, daß die beiden Hinrichtungen nach öffent
lichem Rechtsſpruch, nicht aus geſchlechtlichen Motiven erfolgt
ſelen. Der ſchuldige Diener habe Ehebruch mit ſeiner Frau
begangen, die nicht ihm, ſondern einem andern gehört habe.
Das Weib ſei wegen einer angezettelten Verſchwsrung gegen
die deutſche Station hingerichtet worden. Jn dem Briefe
Smithies an Dr. Peters erklärt jener, er ſei erfreut, daß
Peters die Abſicht habe, durch Mogila zu kommen nur mache
er ihn darauf auſmerkſam, daß er außerordentlich betrübende
Nachrichten vom Kilimandſcharogebiet erhalten habe. „Jch
habe es deshalb“, ſchreibt Smithie, „ſür meine Pflicht gehalten,
einen Privatbrief an den Gouverneur v. Soden zu ſchreiben,
worin ich mitteilte, daß mir berichtet worden ſei, uns ſeien
drei Weiber weggelaufen, von denen eine mit einem jungen
Neger geſchlechtlichen Verkehr gepflogen habe Man habe die
drei Weiber wieder eingeſangen und die, die den Ehebruch
begangen hatte, hingerichtet. Ferner ſoll der Junge 50 Peitſchen
hiebe erhalten und dann gehängt worden ſein. Der Ein
geborene, der uns das erzählte, behauptete Augenzeuge dieſer
Vorgänge geweſen zu ſein. Es würde mir wirklich eine große
Freude bereiten, wenn Se dieſe verbreiteten und von den
Eingeborenen geglaubten Nachrichten dementieren würden.

Dr. Peters: Der Brief von mir an Smithie, den wir
jeßt ja kennen, iſt entſtellt noch Jahre lang durch die Preſſe
gegangen Es iſt geſagt worden, ich hätte mich bei Smithie
zum Beſuch angemeldet und gebeten, mich zu empfangen, und
dies ſollte Biſchof Smithie abgelehnt haben mit der Be
gründung, er einpfange einen Mörder nicht. Das iſt eine
Süge, und ich freue mich, daß die Oeffentlichkeit nun endlich
einmal die Wahrheit erfährt. Die Antwort, die Dr. Peters
dem Biſchof Smithie auf dieſen Brief zugehen ließ, lautet:
„Jch beehre mich, den Empfang Jhres Briefes anzuzeigen
Was ſeinen Jnhalt anlangt, ſo halte ich für aus zeſchloſſen,
mich mit Jhnen in Enzelheiten einzulaſſen, da Sie aber ſagen,
daß es eine große Beruhigung für Sie wäre, wenn ich die
Gerüchte als unwahr bezeichnen könne, ſo freut es mich,
Jhnen dieſe Beruhigung geben zu können. Jhre Nachrichten
ſind gänzlich falſch, die Vorgänge ſind Jhnen unrichtig dar
geſtelkt worden. Ich habe nie auf der Kilimandſcharoſtation
einen Mann oder eine Frau wegen Ehebruchs hängen laſſen.
Auch der weitere Jnhalt Jhres Brtefes beruht auf Jrrtümern.
Soweit ich mich etinnere, habe ich nur geſagt, daß ich nach
Meſila kommen werde. Jch bin nicht gewohnt, Leute aufzu
ſuchen, die ich nicht kenne.

Juſtizrat Sello: Dieſer Brief iſt nun der Brief, der
wirklich an Biſchof Smithie geſandt wurde und darauf erhielt
Dr. Peters am 4. April 1892 noch eine Antwort, welche
lautet: „Jch wollte mit meinem Briefe nur meiner Betrübnis
Ausdruck geben, daß mir ſolche Gerüchte zu Ohren gekommen
waren, aber die Mittellung war von Jhren eigenen Leuten
gemacht. Ein Bote behauptete ſogar, Augenzeuge geweſen zu
ſein. Soweit ich Einfluß beſitze, habe ich mich ſtets bemüht,
die Eingeborenen auf die Vorteile aufmerkſam zu machen, die
ſie unter katſerlichem Schutz genteßen. Jch glaubte aber, an
nehmen zu können, daß es für die deutſche Herrſchaft ſehr
wünſchenswert wäre, wenn ſolche ſchwere Anklagen, wie ſie
vorliegen, durch andere Mittel widerlegt werden müßten, als
nur durch Jhre eigenen Worte. Ich bitte, es als ſelbſtver
ſtändlich zu betrachten, daß wenn Europäer durch unſere
Station kommen, wir ſie als unſere Gäſte anſehen, und
würden es als beſondere Freude empfunden haben, hätte ich
die Ehre gehabt, Jhnen als dem katſerlichen Beamten, Gaſt
freundſchaft zu gewähren.

Die Verhandlungen werden hierauf bis auf Mittwoch
vertagt. Montag und Dienstag ſollen zur kommiſſariſchen
Vernehmung des Herrn v. Soden in Stuttgart verwendet
werden.

e n [7”mxrVermischtes.
Prinz Waldemar von Preußen auf der

Reiſe nach Aegypten.) Prinz Waldemar von Preußen,
der Sohn des Prinzen Heinrich, trat in Begleitung des
Stabsarztes Dr, Bilſinger und des Hauptmanns Müllenhoff

Bugzetgen.
zu Rieſen Teil übernimmt die Redakttos

dem blitum gegenüber keine Verantwortang.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: die Ehefrau des

Legatnants a. D. Gaudig; die T. des Dekorateurs
Weiß.

Donnerstag abends 8 Uhr Blbelſtunde in
der Herberge zur Heimat Diak. Wuttke.

Stadt. Getauft:

vom 6

Fabrikarbeiter
Martha Tkocz,

des Maurers Kruſe.Magiſtratsbote in Halle J. E. Ackermann mit Krautſtraß.

Frau M. geb Fiiſtel. Beerdigt: der Geboren
jüngſte S. des Kernmachers Müller.

ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor Werther Schmaleſtr. 12
Neumarkt.

unehel. S. Getraut:
erdigt: ein unehel. S.

Altenburg Getraut: derHermann Mangold mit Frau Martha geb. Müller Renneberg 1 S,
der Lohgerder dem Arbeiter Litzkendorf 1 T. Oberbreiteſtr 4Thamm. Beerdigt:

Dibowsky; der Glaſer Harport.
Donnerstag den 16. Jan. nachm. 4 Uhr Müller, 2 J.

Miſſionsnähen. Hoſpitalit LehAbends 8 Uhr: JungfrauenVerein.

Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg

Aufgebo ten der Arbeiter Max Böhland
und Magdalene Zorn, gr

Eheſchließungen: derWilhelm Fledler und Elſe Strehl, F ankfurt legen.
Friedkich Wilhelm, M. der Magiſtratsbote Emil Ackermann

S. des Schloſſers Oehme; Karl Richard, S und Martha Feiſtel, Halle a. S. der Arbeiter
HGetraut. der Hermann Mangold und

Sixtiberg 6; dem Fabrikarbeiter Otio 1 S
Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech Hälterſtr. I dem Handarbeiter Pötſch 1 S,

Getauft: Hans Fritz, ein Edler von Heſſenthal 1 S. Burgſtr. 21; dem
der Jngenieur Fabrikarbeiter Rammelt T Neumarkt 19

W Fiedler mit A F. E Strehl. Be dem Manrer Güttel 1 T., Kirchſtr. 4; dem
Zimmermann Müller 1. S. Brühl 105 dem

Arbeiter Lehrer Zwanz'ger 1 S., Blsmarckſtr. 35 dem

Geſtorben:

71 J Sixtiberg 23

mit dem Dampfer „Schleswig“ des Norddeutſchen Lloyd von
Marſeille ſeine Reiſe nach Alexandrien an.

Strenge Kälte.) Jm geſamten Rheingebiete
herrſcht überaus ſtrenge Kälte Die meiſten Nebenflüſſe
des Rheins ſind wieder zugefroren.

(Folgenſchwere Panikin einem Kinematvo
graphen Theater Bei einer kinematographiſchen Vorſtellung
in Barusly (Graſſchaft York) entſtand dadurch, daß eine
größere Anzahl Kinder von der Galerie plötzlich eine ſteile
Treppe herunterſtürmten, um im Saal beſſere Plätze zu be
kommen, eine furchtbare Panik. 10 Kinder wurden
zu Tode gedrückt und eine große Anzahl mehr oder
weniger ſchwer verletzt.

(Ein ſchweres Verbrechen Ueber ein neues
ſchweres Verbrechen das in der Nähe Berlin s verübt
worden iſt, wird gemeldet: Gendarmen fanden in einem
Graben bei Mittenwalde einen Sack, in dem eine männ
liche Leiche eingenäht war. Dieſe war fürchterlich zugerichtet:
der Schädel war eingeſchlagen, die Beine waren mehrmals
gebrochen. Von dem Täter fehlt jede Spur. Der Ermordete
war etwa 25 Jahre alt.

(Verſchwinden eines Kindes) Jn Rixdorf
bei Berlin wirs die dreizehnjährige Lehrerstochter Frieda
Mannſtein aus der Wißmannſtraße vermißt. Die Polizei
nimmt an, daß ſie einem Verbrecher zum Opfer gefallen iſt.
Die umſangreichen Nachforſchungen nach dem Verbleib des
Mädchens waren ergebnislos.

Drei Kinder verbrannt.) Freitag abend brannte
in dem Dorfe Marbach bei Noſſen das Wohnhaus eines
Arbeiters völlig nieder. Drei Kinder ein achtjähriges
Mädchen und zwei Knaben von 6 und 4 Jahren, ſind in
den Flammen umgekommen. Die Entſtehungsurſache des
Feuers iſt unbekannt.

Eine folgen ſchwere Benzincexploſton,) bei
der ein Arbeiter leben ſah lich verletzt und großer Materkal
ſchaden angerichtet wurde, ereignete ſich Sonnabend vormittag
im Kohlenſäurewerk Oderſpree in der Gartenſtraße 4 zu
Mederſchöneweide bei Berlin. Als der Monteur Paul
Schwerzyck aus Rixdorf mit einigen Kameraden im Auto
mobilſchuppen an einem der großen Laſtkraftwagen der Firma
herumhantierte, explodierte das Benzinſaß und der
Schuppen ſtand in wenigen Augenbiſcken in Flammer.
Schwerzyck wurde von den Flammen übel zugerichtet. Der
Unglückliche hat am ganzen Körper ſo ſchwere Brandwunden
erlitten, daß die Knochen frei liegen. Er wurde ſofort nach
dem Britzer Krankenhaus gebracht, wo er ſchwer darniederliegt.
Der Schuppen iſt total ausgebrannt. Alles Material
Schränke, Gardexobe, Jnſtrumente uſw. ſind von dem Feuer
vernichtet worden. Das große Laſtautomobil, das einen
Wert von über 20000 Mark repräſentiert, iſt bis auf das
Eiſengeſtell heruntergebrannt.

(Zwei Schiffe durch Eisgang zertrümmert.)
Nach einem aus Kiel zugehenden Telegramm wurden bei
Moen die Schoner „Annemargrete“ und „Delphin“
durch den ungeheuren Eisgang zertümmert. Beide
Schoner ſanlen. Der Schoner „Adolf“ wurde hoch auf den
Strand geworfen. Die geſamte Beſatzung beider Schiffe
konnte gerettet werden.

(Anterſchlagungen.) Wie ein Telegramm aus
Mannheim meldet iſt der Geſchäfts führer Karl Mayer
der Mannheimer Darlehnskaſſe verſchwunden. Eine Prüfung
ergab, daß die Depoſitenbeſtände unberührt ſind, dagegen ergab
ſich eine ungedeckle Schuld des Geſchäftsführers an das
Inſtitut in einer Höhe von ea 60000 Mk. der aber ein
Aktivvermögen von ca. Il Million gegenüberſteht. Ferner
meldet man aus Braunſchweig, daß der Kaſſenbote Nikolaus
mit 7500 Mk., die er an der Stadtlaſſe erhob, nach
e geflüchtet iſt, wo er aber bereits wieder feſtgenommen
wurde.

(Den Ehemann mit einer Schere erſtochen.)
Die in der Eilbecker Allee 7 in Hamburg wohnende 30fjährige
Frau des Malers König geriet Mittwoch abend mit ihrem
Mann, als er angetrunken nach Hauſe kam und kein Wirt
ſchaftsgeld hergeben wollte, in einen Wortwechſel, der, wie
ſchon oftmals vorher, in Tätlich keiten ausartete. Auf
die Vorwürfe ſeiner Frau verſetzte er ihr einen Fauſtſchlag
ins Geſicht. Als die Frau ihrem Männe nun einen Lampen
ſchirm an den Kopf warf, ſchlug er mit einem Garderoben
ſtänder auf ſie ein, würgte ſie am Halſe und rief laut: „Jetzt
mache ich dich kalt!“ Jn ihrer Angſt ergriff die Fran eine
auf dem Tiſche liegende Schere und ſtach damit blindlings
nach ihrem Manne, der, in die Bruſt getroffen, ſofort blut
überſtrömt zu Boden ſtürzte und bereits auf dem
Tyansport nach dem Krankenhauſe ſtarb ohne das Bewußt
ein wiedererlangt zu haben.

Neueste Nachrichten.

Vertreter in Addis Abeba telegraphiſch angewieſen
die Forderungen des italieniſchen Minifterreſtdenten
beim Negus Menelik zu unterſtützen.

Paris, 13. Jan. Wie General Liautey
telegraphiert, haben die Beni Snaſſen mehr als
die Hälfte der Geldſtrafen entrichtet. Auf die Bitten
vieler eingeborener Notabeln erließ der General den
Reſt der Strafen und geſtattete die Wiederaufnahme
der Feldarbeiten ſowie den freien Marktverkehr mit
dem Vorbehalte, daß im Falle der geringſten Feind
ſeligkeiten volle Zahlung gefordert würde. Die Ab
nahme von Waffen und Munition dauert indeſſen fort.

Tanger, 13. Jan. (Agence Havas.) Nach
richten aus Larraſch zufolge iſt Mulay Hafid
am 4. d. M. auch in Mekines von der Brvölkerung
und den Notabeln zum Sultan ausgerufen worden

Konſtantinopel, 13. Jan. (Wien. Telegr.
Bur Jn einer Verſammlung der Bot-
ſchafter bei dem Doyrn Frhrn. v. Marſchall
wurde eine Kolleklivnote vereinbart, die ſofort der
Pforte übergeben wurde. Jn der Note iſt kurz und
entſchieden erklärt, daß die Mächte an dem Ver
langen bezüglich der Verlängerung der Man
date der Reformorgane feſthalten.

Rio de Janeiro, 13. Jan. (Auf Deutſch
atlantiſchem Kabel.) Der Kapitän des Her liegenden
Kreuzers „Bremen“ erhielt am Sonnabend eine draht
loſe Depeſche von dem Geſchwader der Ver
einigten Staaten, die die Annäherung des
Geſchwaders an Rio ve Janeiro meldet

Bucenos Aires, 13 Jan. Der Miniſter für
Juſtig und Kultus Bibiloni hat ſeine Entlaſſung
gegeben.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 11. Jan Weizen, 10906 Ka Dez.

Mat 228 26, Juli 227 25 M. Roggen 1000 S
Mal 216,50, Juli 211 50 W. Hoaker 160 Kg

Dez. Mal 178.75, Juſt 177,50 Mk Mafs 1000
Dez. Mal 155 50 Mk. Kabel e kg Dez.
Mai 70,90, Okt. 69,90.

Am Frühmarkt notierten Weizen inl 218-221,00. Roggen
inl. 207— 268,00. Hafer, märkiſcher, mecklenburg., Pommier
ſcher, preuß., poſenſcher und ſchleſiſcher fein 180 192, mittel
174 179, gering 169 173, ruſſiſcher mittel und gering

Mais runder, 160,00--167,00. Gerſte, inländ.
Futtergerſte mittel und gering 160 168, gute 169-180,
ruſſiſche und Donau leſchte 156 162. Erbſen inländ. und
ausländiſcher Futterware 190-195, kleine Weizen
meht 00 29 25. 81.50. Roggenmehl O und 1 27,40-2920
Weizenklete 12,50- 13,25, Roggenkleke 13 00 13,75. (Alles

frei Bahn.)
Leipzig. 11. Jan. Welzer inländ., alter 216 224,

neuer 215 255, ausländ. 245— 255 M., ſtiln Roggen,
inländ. neuer 213 220, preuß. neuer 216-220, Poſener
220 223. ruhig Gerſte: Braugerſte 182--192 auswärt.
208 218, Mah und Futterwaare 163 173 M. Hafer
ſnländ. 168 175, ausländ. ruhig. Mats amerilan.

in jeder Apotheke, Drogerie oder Mineralwaſſer
Rom, 13 Jan. Einer Meldung der „Agenzia

Stefant“ zufolge haben die Regierungen von
Deutſchland, England und Frankreich ihre

bis 11. Januar 1908.

Sixtlur. 6; der
Kretzſchmar undHermann

Oelgrube 1.

In das Handelsregiſter

Anna hanm, in Merſeburg iſt heute

dem Arbeiter Beine I S. der Geſellſchaft ausgeſchieden

Lehmann, 73 J, Sixtiberg 23
Richark Harport, 37 J Roterbrückenrain 5

Auswärtige Auſgebote: der Büffetter
Karl Jantz und Lina Lichtenfeld, Halle a. S.
der Betriebstechniker Paul Erfurt und Lina
Huhn, Berlin Reinickendorf und Steinbach.

Zu den Anzeigen im Standes.
Jngenſeur Amt find Ausweispapiere vorzu

die offene Handelsgeſellſchaft C. Günther jun,
eingetragen Der

Architekt Curt Krobitzſch in Merſeburg iſt aus

Merſeburg, den 9. Januar 1908
Köngliches Amtsgericht. Abt. 4.

handlung haben.

runder 163 167, Cinguantin 174—182. Raps:
Rapskuchen: per 100 Kg neris 15,00 15,50.

Roggevpmehl 3150

Reklameteil.
Lehmann, Renſch, was machen Sie denn

werden kann und man ſiehts Jhnen an, wie elend
Sie ſich fühlen. Haben ſie denn ſchon Fays ächte

I Sodener gebraucht Fays ächte Sodener Nein.

man gegen alle Katarrhe der Luſſwege, gegen Huſten
Heiſerkeit und Verſchleimung vor allem einmal Fays
ächte Sodener MineralPaſtillen umint. Da, ver

nur in der Taſche, ſondern auch auf dem Schreibtiſch
und im Schlafzimmer. Jch wußte gar nicht, was
ich ohne Fays achte Sodener anfangen ſollte. Die

der Glaſerſ

c Tochtererlauben ſich anzuzeigen

J Apotheker Diosegi u. Vrau.

RKübol: rohes, o. F. 70,00 ſtill. Weizen mehl 00 3250.

Sie huſten ja, daß einem ganz angſt und bane

D Aber Menſch, das ſt eigentlich unverantwortlich
Soviel könnten Sie doch auch ſchon wiſſen. daß

ſuchen Sie ich hab Fays ächte Sodener nicht

Schachtel koſtet 85 Pfennig und man kann ſie

Die glückliche Geburt einer

Merſeburg, den 11. Jan. 1908.

We

S Sonnabend nacht 12 Uhr entſchlief
r ber ſanft nach langem, ſchwerem Leiden mein

lieber Mann, unſer treuſorgender Vater,
Bruder, Schwager und Schwiegerſohn,
der Tiſchler

Otto Paetz.
Um lles Beileid bitten

dem Reg.Referendar Heſſe

r 39.Gotthardtſtr. 39; Zöſchen

der S. des Kernmachers
Saalſtr. 8; die Ehefrau des
mann, Auguſte geb. Donner,

(fast Heu).

Zcunggwerstelgerung,.
Donnerstag den 16. d. M., Die

vormittags 10 Ahr,
verſteigere ich im Kietzſchen Gaſthofe in

1eichenes Buffet u. 1 Vertikow

Werſeburg, den 13. Januar 1908.
der Hoſpitalit Franz Tauehnmitz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Prettin, Balditz, Torgau

und Florchheim.
Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag Uhr vom Trauerhauſe
Amtshäuſer 12 aus ſtatt.

Eine Wohnung zu vermieten
gr. Sixtiſtraße 9.



GoaooeaneeeZuckerrüben
Abſchlüſſe

f. die Zuckerfabrik sSehwoitzsch
Knawuer, Beil Co., G. m.
b. H., lieferbar nach jeder
Station, nimmt entgegen

O. RothW SOberbreiteſtraße 9.
Seereiwillige Feuerwehr.

Momag den 20. Januar
1908, abends 81/2 Uhr,

Hauptverſammlung

in Tivoli
Der Kommandant.

photdorupnen

Verein
Heute Dienstag

Verſammlung
Bauern- Verein

Rerſehurg und Umgegend

Verſammlung
Dienstag den 14. Januar 1908,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tiooli“

Tagesordnung.
I. Geſchäftliche Mitteilungen
2. Vortrag „Die Stenererklärung des

Landwirts und ihre Grundlagen
Referent: Herr Di. Schmidt, Beamter der
Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S

3. Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden wir die ge

ehrten Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und
bitten bei der Wichtigkeit des Themas um
zahlreiches Erſcheinen

Der Borſtand.

B. C. Preussen
Dienstag den 14. d. M. akends 9 Uhr,

Feldſchlöfzchen.
Der Vorſtand.

Goldne Kugel
Mittwoch abend Pökelrippchen.

Badelts Regtaurutlon.
Dienstag Schlachtefest

Hubolis Resgtauratlon.
Heute

Schlachtefeſt.
Feldſchlößchen.
S Schlacht efest.

Dienstag u Mittwoch Brat u friſche Wurſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein A. Kießler.

Goldner Löwe.
h Heutee Schlachtefeß.

Grüne Linde
Dienstag Schlachtefest

Hotel goldne Soune.
Mittwoch den 15. d. M. großes

Schlachtefeßn

Tüchtige Schloſſer, Dreher
für Eiſen und Metall, Hobler,
Fräſer, Bohrer, Feuerſchmiede,
Jungſchmiede, Keſſelſchmiede,

Nieter, Eiſengießer, Metallgießer
und kräſtige Arbeitsleute

finden dauernde Beſchäftigung bei hohem Ver
dienſt.

Henschet 4 Sohn,
„Sokomotivfabrik, Gassel.

2. Ziehung I. Klasse 218. Königl. Preuss. Lotterie-
„Fiekung vom I. Januar 1908, vormittags

Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betreffenden Nummern

(Ohne Gewähr.)
71 J42 95 262 306 88 478 708 22 1173 917 982 2060 242 912 639 49 755

74 [100] 874 908 64 30109 211 [100) 4010 42 562 470 571 5066 [100] 76 2040
[100] 71 480 555 601 67 751 52 54 910 45 6110 [100] 341 94 818 55 917 20
34 42 Zos9 63 542 92 726 [100] 925 8125 278 40 700 827 9222 529 669 931 97

10006 s 204 339 608 862 92 990 11119 66 250 361 446 919 12510 48
654 931 61 13105 28 358 491 [100] 500 46 677 705 16 920 47 14097 190
237 95 478 82 90 744 828 31 [200) 15026 105 212 340 46 [100] 55 547 701
83 IGost A60 IT7ols 155 240 [I0o) 301 79 109 19 601 10 67 809 15 995
[100] 18006 [100) 26 157 276 [100) 889 777 19005 2441 308 479 661 869 902

O280 376 79 99 584 95 606 60 88 21100 580 879 22081 141 87 217
387 75 561 689 858 23240 305 79 95 415 700 39 835 955 s 2431 [100] 542
56 79 [100] 609 831 926 85 25526 527 748 864 99 26040 15 [100] 334 587
7 97 626 63 737 57 89 28002 [100] 133 [100) 217 358 84 525 29189 578
75 9

30139 77 342 468 [300] 528 83 760 865 31013 294 582 90 660 873
32156 [300] 218 26 76 85 89 914 410 809 999 33245 84 354 974 34201 19
87 428 76 815 35187 [200] 338 529 769 36186 89 191 701 3701 188 978

i 858 66 38190 210 517 [300] 761 S I200] 91 39266 15 52 510
54 5440112 101 577 644 701 842 41065 227 392 125 773 74 831 42021 111
72 329 36 581 790 43251 56 308 828 44092 387 443 515 688 767 45124 [100
320 614 956 46218 624 416 60 911 47126 940 472 505 19 664 [200) 69 811 8
54 908 62 48102 227 90 143 545 725 947 49012 341 488 92 762 [100] 88
873 953 79

50341 4066 18 591 646 814 93 944 51304 87 454 594 722 58 926
[300] 52224 92 485 561 631 801 53296 935 91 458 551 928 [100] 54059
314 525 623 55112 221 383 946 56059 111 [100) 221 300 720 67 900 27
96 57515 39 52 559 672 [100) 58010 99 994 610 73 95 722 59 59016
318 121 913

60076 271 367 628 73 955 99 G 1059 166 273 588 [100] 754 89 809
62054 189 252 [100 600) 333 601 [100) 31 898 955 63018 [100] 317 85
401 610 82 822 90 932 62 [100] 64015 231 418 19 46 528 733 65008 157
250 397 98 506 36 602 769 66027 [100] 128 54 670 702 981 67082 128 271
667 72 831 50 916 92 [100] 95 68223 371 558 828 46 69 196 391 121 585

70026 137 319 878 956 71074 e 248 652 861 7 2010 540 708 888
73012 114 70 [u00 362 448 [200) 524 74017 887 167 656 735 46 94
[100] 803 35 46 50 903 75017 195 715 76151 285 70 598 601 7 7069 901
480 597 972 782 146 636 802 73 79005 20 21 [100] 82 77 189 4e8 702
75 803 395 900 27 59

80O169 380 589 675 729 68 889 81258 79 105 9 87 538 945 82060 211
563 [100] 638 60 849 83175 285 396 455 634 835 79 84281 570 88 728
53 877 85008 96 316 61 688 903 22 86078 83 188 286 569 619 87133
59 439 59 508 33 566 87 [206] 797 854 87 [400] 88111 288 398 563 785 801
314 59 89107 590 [100] 641 72

90033 [100] 58 168 84 271 95 338 438 47 543 618 803 91073 94 202
56 64 [100] 95 15 51 [100] 89 [100] 638 776 929 92037 110 57 243 100
536 87 767 93166 231 85 307 551 623 827 41 89 93 94077 185 50 251 58
489 532 35 808 55 95013 638 702 898 96090 298 434 61 609 68 70 803
97026 105 36 319 416 508 16 98 902 92 98215 23 83 98 369 81 93 989
99203 39 55 329 133 78 511 1300] 62 748 935

1060030 50 81 [100] 113 48 125 598 605 858 [200) 954 101093 255
305 492 511 699 736 912 102621 156 295 420 617 59 754 71 84 [400]
362 103031 188 312 17 557 65 626 72 104464 631 105094 197 500
1066022 488 574 666 711 878 1076030 73 258 106 108062 207 5372 606 37
109005 110 218 304 169 517 817 976 [200)

110195 235 342 442 [100] 530 46 624 801 30 111180 424 598
112074 168 66 76 [100] 80 845 113037 118 821 53 762 114240 386
530 1I15045 60 268 82 85 401 519 59 635 797 58 98 897 116027 34 89
107 282 352 415 813 940 57 1170091 140 500 617 95 [100] 862 118014
130 281 381 414 42 511 24 798 119131 206 91 486 530 609

120001 8 s e6 32 454 89 579 640 858 121390 568 778 962
122135 67 99 [100] 447 695 739 948 55 123518 706 889 978 124097
174 318 51 415 46 664 703 8 869 982 125185 339 84
828 126259 392 711 86 886 127629 60 757 946 [200]) 128188
208 365 514 89 654 86 918 44 129300 82 91 445 73 512 63 931 69 80

139034 107 92 376 918 131087 166 305 8 [100] 456 66 971 132155
94 278 384 653 824 59 13:3075 123 51 100] 230 64 80 90 480 811 939
134140 353 496 948 135106 233 64 470 86 767 896 136260 316 529
610 738 61 822 62 137109 678 138088 367 505 763 78 868 139079
[100] 467 [100] 678 8659

140976 98 432 72 645 749 80. 141271 700 87 142063 334 400 553
677 843 143187 658 F2001 144095 (100] 177 228 353 658 782 814
2. Ziehung I. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 11. Januar 1908, nachmittags
Nur die Gewinne über 50 Mark sind den betretfenden Nummern

in Klammern beigetfügt.(Ohne Gewähr.) (Wachdrueck verboten.41 [100] 56 578 80 689 702 [100] 804 1017 163 457 761 829 2205 3343
69 538 797 903 4267 [200] 409 54 681 925 S161 ſoo 917 25 6101 269 426
59 79 546 728 [100] 7028 742 88 859 8040 109 24 58 322 472 516 47 60 76
737 950 9081 110 27 487 92 791 995 [100)

10052 94 383 401 708 801 [200] 935 57 11270 739 [100] 878 12409
63 646 47 895 13226 393 682 51 54 965 14315 52 684 874 15021 66 [200]
250 l100] 64 393 92 531 56 692 700 14 16020 [1000] 90 160 511 66 681
17040 261 83 163 715 819 965 [100) 18067 156 323 413 544 705 921
19463 89 656 975

20106 312 136 667 880 21095 57 582 646 47 863 22095 137 53 391 97
764 23063 168 265 95 316 811 24013 336 91 94 417 651 778 25192 94
653 870 26211 21 335 458 698 791 821 27042 109 75 [100] 225 86 347
475 627 778 83 96 28219 314 63 584 602 701 872 955 29278 [100] 360
442 611 712 86 98 [1000) 913 91 [100]

30238 379 602 32 41 31123 293 32040 265 322 498 878 95 33135
34060 136 211 [100] 45 702 827 38188 I100] 297 [100] 68 310 50 406 535
615 [100] 42 64 751 58 87 819 57 86012 152 [100] 278 87 820 806 72 3 7066
209 52 349 453 [300] 74 529 75 38109 203 28 310 500 840 979 39047 78
86 111 76 213 558 91 742 888 906 99

40016 19 91 [100] 513 22 745 890 920 41084 107 267 371 614 [100]
s 77 42118 335 536 61 641 764 898 [200] 992 43015 394 408 77 85 501
22 44452 82 [200) 567 [100) 681 [100] 719 98 811 915 [100] 25 97 45039
1100] 171 223 313 79 625 792
100)] 954 48015 239 519 666

72 46145 691 45 47125 38 83 1410 603 826
W 49308 23 532 55 629

50066 158 206 516 98 714 51162 63 76 4125 33 69 621 721 900 94
52055 62 211 310 68 85 773 503 53068 671 820 981 54301 31 19 522 33
15 618 l 55102 516 649 765 807 96 997 56241 555 006 30 794 100)
883 993 57176 297 89 368 99 58154 242 1401 27 525 [300] 33 73 733 821
[200] 59002 56 43 51 196 414 714 918

G0092 26 314 423 10 536 602 80 82 [100] 777 890 G 1226 576 695 797
G2080 119 337 90 560 95 785 [100] 835 G3188 218 904 [200) 159 [100) 5401
63 692 819 [100) 985 64029 322 414 [200] 630 97 [100] 798 870 956 65208

910 19 66108 15 222 988 487 95 594 705 17 88 89 901 15 42
59 970 68157 245 16 550 781 885 69256 398 570 659 736 830 913

7O239 513 39 856 71299 301 459 537 [100] 42 784 901 72358 668 89
82 929 73186 157 92 675 505 56 74 937 76 74026 162 300 62 408 20 21 657
92 806 1 [200] 75835 76002 205 427 59 5 798 967 77095
78022 311 62 629 809 69 7902 136 69 70 226 839 339 588 730 83

80040 123 80 392 [300] 415 50 54 88 681 828 960 81059 234 35
20 510 684 816 86 82153 371 770 817 32 917 66 83190 5
84088 259 300 411 84 677 761 85092 213 61 78 393 121 520 25
86015 190 554 870 [100] 86 99 953 870941 523 58 77 576 [100]
88121 36 234 99 408 [100] 23 541 [200] 539 92 887 89088 221 69 e

90628 207 84 464 564 772 91045 93 298 315 56 433 525 859 93 923 89
92043 [200] 293 358 68 76 737 [100] 844 90 93130 [100] 39 85 96 224

3 711

[200] 357 464 708 830 53 77 911 34 94169 92 281 665 95022 459 893 993
96356 97 456 83 519 775 816 976009 226 477 730 36 911 98040 [100] 60
210 602 92 99018 93 282 976 590 641 100] 969

100218 302 442 613 28 67 78 86 [200] 610 28 717 101214 389 449
508 55 873 102335 421 824 103074 147 205 [800] 84 786 104016 200]
322 36 554 680 954 71 105183 377 400 551 [100] 106069 260 400 79 533
58 [100] 619 764 873 107153 85 274 3907 748 821 108088 360 562 731
938 109055 68 83 251 313 68 569 698

110158 374 416 95 655 753 [100] 76 958 111247 97 321 522 65 706
74 915 112055 112 73 511 67 72 642 724 804 113119 68 956 7395 54
(100] 61 810 114182 409 90 95 557 754 867 81 982 200] 115168 207
55 675 765 890 947 48 116001 81 [100] 144 48 212 328 60 505 7 847 906
117678 127 229 59 309 419 586 793 985 118027 211 368 514 119657
144 648 760 818 41 959

120142 339 636 46 791 944 121000 164 288 335 57 794 122092 579
769 75 950 [100] 123445 524 76 779 828 90 977 124004 402 [100] 9
62 125010 516 648 866 920 126346 54 641 69 85 87 889 127015 201
20 76 439 530 764 972 128177 [200] 252 94 373 480 644 858 913 129038
83 143 223 56 [500] 353 816 80 71 [100]

130120 233 507 849 83 89 13 1008 208 79 824 79 132180 72 99
[400] 439 90 91 724 133374 408 853 62 924 39 40 [100] 134286 402 517
73 663 825 911 135137 315 [100] 34 459 511 620 36 81 736 78 863 136082
420 736 [100) 812 25 [200] 137287 776 849 138021 324 478 643 706 862
139018 110 100] 96 741 978

140067 243 [100] 398

S

556 621 759 860 [500] 141022 51 158 217 73

145087 248 492 95 786 895 964 146808 72 401 690 14 7121 *87
704 57 846 990 148108 89 282 355 468 599 614 55 [1060) 974 1 m 66
299 628 76 714 69 810

150724 865 15 Iosz 165 99 465 627 713 152045 486 671 ftos]
700 42 54 [100] o68 153068 106 [200] 381 90 512 621 794 W 15
72 [200] 300 515 [100] 21 686 704 26 98 [400] 155144 85 219 61 65
440 517 [100] 880 91 156029 34 57 218 54 581 829 78 157451 79 86 519
30 746 978 158060 163 215 64 [100] 592 688 771 849 924 159000 269
392 529 754

160066 314 731 942 161071 169 [100] 532 59 816 [a00) 20 I G2837 93
432 [100] 93 586 707 657 864 163577 85 712 984 164674 702 21 61 168018
151 301 400 531 57 68 6817 978 166052 142 207 445 74 79 682 815 50 962
167201 [100] 741 60 990 168089 62 108 882 [100] 452 582 58 658 797
862 916 [200] 169038 75 [100] 814 613 831 48 910 19 [400) 25 à[100]

170100 371 493 6606 76 728 808 10 989 171414 699 172147 290
22 316 519 58 749 173017 131 462 526 46 62 608 69 854 946 63
174082 [200] 450 80 608 10 [100] 668 873 963 175011 38 192 258
397 [400] 568 710 804 904 176197 220 60 99 362 504 615 [uoof
177038 50 163 541 809 178057 189 266 76 348 423 75 561 674 501
179089 195 319 50 6561 75 758 65 900] 908

180007 200 18 19 4688 619 740 181104 35 246 99 303 22 538 651
765 948 99 182031 71 226 677 97 183161 72 204 342 43 76 664
184040 181 518 616 98 909 185135 86 311 479 88 527 788 889 18628
349 97 484 70 559 615 99 94 811 995 187038 157 62 [100) 482 578 809
26 188017 24 97 110 14 205 68 319 [200) 27 411 597 69 684 734 9858 66
95 189139 240 366 483 523 647 67

190069 189 256 426 910 19 1038 121 276 343 459 814 192089 361
85. 603 43 856 912 77 99 193188 214 26 97 531 629 732 864 91 194302
195188 67 217 42 75 91 131 903 1960358 93 288 396 419 596 19 7
226 82 6534 614 778 79 198215 3059 459 72 611 50 69 [100] 726 912
199040 80 175 77 290 T100f 332 513 7 71 100] 880 912 [100] 98

200028 41 214 45 499 641 91 748 73 871 99 201182 718 202218 387
64 65 [100] 507 [100] 649 769 [200] 86 816 203981 95 98 436 565 99 r
43 204065 305 424 611 89 828 205050 152 396 910 878 921 206010 09
729 69 207579 437 747 208235 281 151 522 607 83 807 68 991 209250
91 417 546 798 874

210094 502 18 632 778 937 211268 338 572 624 916 21 39 212060
281 346 460 964 213252 322 519 75 748 [100] 822 14 65 918 214058
[100] 668 [200) 756 215309 12 [100] 572 98 604 717 216172 835 217101
72 309 57 492 510 658 772 815 41 82 915 45 61 79 218120 219 345 76 le
18 638 818 219043 86 283 41 66 [300] 335 838 567 609 731 94 888

220119 [100] 96 235 [100] 478 594 651 [100] 69 718 81 862 86 221128
271 [200] 404 588 618 [100) 33 729 817 61 994 [100] 222080 s 34 40
514 663 75 816 92 [200] 943 223570 76 87 624 19 51 841 66 224272
941 71 225186 283 478 [100] 650 226018 86 197 16 533 54 605 r a
12 227506 [100] 57 92 664 789 228118 597 610 912 229108 290 540 [100
52 857 957

230223 765 811 47 901 23 1507 786 924 232208 [100] 6 300 554 607
[100] 63 858 84 233066 234 449 983 235087 141 52 99 250 329 856
[100] 236939 237057 69 104 208 30 78 367 400 665 238241 69 371 Als
21 784 82 831 239034 129 48 67 894 512 616 703 23

240116 24 822 57 65 442 575 695 780 898 24 1036 207 585 901
242143 304 727 77 999 243002 168 204 95 180 868 244186 244 10
525 54 810 986 245003 156 86 380 84 580 677 715 979 50 246108 on
340 42 425 521 43 603 794 823 77 948 247154 232 381 488 92 782 69
971 248061 253 467 600 80 895 97 249142 980 69 608 57 723 972 e

250108 218 50 [100] 318 54 576 691 772 850 95 925 25 1149 27
3603 74 936 252024 279 375 515 17 87 47 656 708 859 77 25
208 351 87 555 [3000] 906 254015 27 264 A45 555 824 595 255018
205 391 499 575 807 71 911 256059 116 281 319 569 752 920 257461
71 500 28 74 95 988 258993 446 70 870 923 259057 80 100 o 38
241 820 909 50

260067 525 615 741 931 261076 82 216 384 A12 20 30 49 540 6656
830 908 99 262828 418 542 666 78 902 263087 150 455 595 [100] r98
889 264620 767 91 96 265007 29 50 98 [100) 146 427 782 808 918
266000 85 382 803 15 267057 150 308 29 693 52 840 268088
269201 6 308 57 442 54 946

270169 231 351 625 730 831 271089 90 157 262 449 [800] 859
272137 432 607 50 853 69 273091 118 251 350 512 51 674 726 S
82 928 274197 308 644 848 275001 85 345 65 429 58 82 577 Wo
276001 29 [100] 83 216 371 99 645 27 7106 278 95 3591 12 76[100] 278078 158 208 839 78 191 662 86 8608 93 921 99 48 27 9007 70
126 315 447 711 17

280034 218 850 71 587 91 786 281155 219 452 84 99 [200] 664 92
282179 280 635 42 741 845 996 283088 72 [100] 324 72 494 628 38 99
818 284014 126 822 492 555 86 821 963 285995 286226 51 625 [1001 S
968 287440 47
„334 595 624 93 713 146t54 [400) 70 451 579 685 704 806 1476028 o
119 470 540 765 70 93 148123 234 41 373 90 455 [400] 517 704 149
91 300 814 53 65

1560059 174 97 223 76 354 98 476 621 722 834 151112 u00] Are 589
[100] 609 930 82 152240 76 416 34 40 785 75 951 153036 112 20 23
50 348 623 92 840 154188 484 611 25 37 727 41 53 96 811 979 15 5251
855 83 87 1566051 694 353 [200] 88 91 880 927 62 15 7092 [I00] 683
n 72 340 481 544 90 656 [300] 762 940 52 159055 404 26 518 682
400] 987

160098 [100] 126 29 88 227 748 16G1019 350 466 519 633 842 [loo)
162057 712 71 962 95 163488 628 969 164052 [200) 163 339 695 929
44 l10 000] 165024 331 404 60 538 42 58 75 647 80 97 166251 378 442
651 865 92 167230 42 311 462 66 608 168207 301 87 516 827 966 169161
205 43 51 303 408 31 538 716 35 972 77

170070 168 216 [100]. 20 476 559 92 923 84 171000 150 486 583
641 953 172039 171 218 443 537 601 15 775 [100] 173601 366 vor 600
715 87 974 90 174040 400 75 551 671 771 959 175197 6859 511 21
176006 248 47 305 78 498 620 887 901 77 177057 344 507 38 961
178034 [100] 49 s 35 220 40 340 424 598 751 905 [100] 179012 28
72 208 337

180094 227 514 725. 181031 827 86 938 182099 321 65 421 5883
721 66 85 183035 693 686 781 184003 226 3989 618 21 741 873 185292
766 186101 341 62 [100] 444 [100] 579 648 56 704 16 29 76 187005 25
677 82 733 37 63 94 188175 302 468 703 51 821 998 189014 256 520 62
437 525 91 685 [300] 787 854 909 34

190196 378 626 39 960 191365 474 514 639 722 348 192309 48
746 [500] 942 50 193130 203 378 515 633 866 [100)] 926 959 194089 94
405 [200] 84 575 622 758 195027 84 412 200] 55 [100] 68 589 692 810
196181 360 429 59 665 703 49 947 197149 55 74 218 34 73 491 511 650
98 732 71 198382 691 736 39 44 67 832 199031 244 45 310 96 516
752 864 [300)

200095 216 20 343 80 537
466 80 [200 93 658 7355 20
250 628 57 65 865 961 205082 88
100] 839 207013 469 728 02 830
21 209019 156 85 509 88 723 24

210002 553 211089 [100)

98 20 690 853 950 202205
46 209 312 35 45 432 757 204251

31 76 815 2608021 488 628
0] 203051 97 131 48 953 129 1713

945 90
83 307 [100] 90 95 443 571 710

01 939 77 212095 105 560 662 2 212226 [100] 559 70 861 99
968 214330 68 440 215622 78 684 705 6 38 914 216057 508 44 [ro6]
25 703 950 2173273 402 5 17 56 750 807 47 (6 218005 231 49 67 339

83 426 614 756 934 2190600 226 668 81 755 72 97 819 35
220171 400 553 22 1695 890 911 50 52 55 222066 210 29 338

100] 99 603 785 96 223157 j23 738 888 224144 281 367 510 721
35 225045 46 308 300] 21 20 629 997 226045 63 268 77

(623 796 877 90 227002 391 660 65 228172 256 553 79 732 820 951
330 88 418 95 789

360095 90 93 618 719 38 03 23 3012 133 203 342 IIool 912
232171 213 305 510 702 74 559 935 233270 367 84 [100) 571 234

437 953 76 235304 614 771 91 903 1236000 89 133 220 80 02
13 98 e 22 7085 202 678 789 238007 23 182 804 33
64 [1900) 524 65 [100] 88 654 54 80 239009 74 82 251 [105] e87
821 43 e 937

2401426 19 580 712 97 851 69 78 907 24 55 24 1055 68 361 67 [1e9]
805 242045 199 229 397 103 7 58 720 918 243921 51 182 57 99 11

244014 272 97 334 421 70 722 916 17 245209 [Ioo) 581
49 9297 808 21 969 246189 91 [300] 524 61 247151 227 79 589 652
80 767 940 248026 170 415 654 784 [100] 818 259 249169 668

250084 374 400 5 656 251061 269 512 55 586 995 65 252
65 82 l 93 317 754 809 962 252008 157 589 696 729 908 254020
93 290 794 255041 153 207 71 110 [100] 662 749 822 256006 438
028 74 797 845 974 [200] 97 257038 89 97 211 346 571 [800] ess
258265 333 96 648 725 827 259018 39 916 837 924 55

260177 200 41 349 514 816 56 908 27 261049 159 2898 68 453 76 760
262294 351 83 580 263008 66 132 209 [200] 91 369 589 690 796 e 50
905 25 264011 16 37 [100] 437 51 537 56 941 265647 591 266118 e 17
418 561 692 957 72 267232 53 800 30 80 900 [200] 17 72 268008 Fe60]
147 67 278 548 803 97 269218 805 87 [400]

270018 346 416 61 531 646 881 27 1020 143 65 [400] 98 241 522 55
272727 77 93 273250 94 477 84 510 46 747 828 69 274054 58 545 T
400] 867 [300] 275030 86 154 330 432 591 668 720 29 804 2760
360 454 82 516 [100] 63 684 787 954 67 277085 189 501 737 [100] 278
[200) 25 248 427 621 [200] 967 279528 705 47

280115 422 [100] 65 892 944 45 281040 221 43 335 899 904 2
222 28 445 659 716 [200] 65 283057 152 745 68 74 977 2840088
461 529 609 54 e 98 285002 26 281 513 622 31 897 2862 r
426 40 505 990 287168 300 480 5986 9179 Die Ziehung der 2. KIaese der 218. Königl. Preuss. asgen-

mit Schlafkabinett per 15 Jangar zu ver
mieten

Veſſeres möbl. Vohnzimnmer

Lindenſtr 13, part.

Gotthardtſtraße 36
Etage zu vermileten und ſofort oder I. April zlehen. Preis 450 Mk. Näheres

u beziehen. Näheres daſelbſt icn Lken.

Das Parterre Logis Weißenfelſerſtraße
Nr. II iſt zu vermieten und April zu be

Warkt 10 part.Verantworinche Revatnon, Druck und Herlag von Th. Rößner in
erſeburg.
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